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E D I T O R I A L
… wird Wut, heißt es in der negativen Abwandlung
des Sprichwortes »Was lange währt, wird gut«. Im
Fall des einstigen Heizkraftwerkes Dresden-Mitte
haben das längere Brachliegen des Areals und das
öffentliche Ringen verschiedener Akteure tatsäch-
lich zu einer erfolgreichen und nachhaltigen Ent-
wicklung der Fläche geführt. Im Dezember 2016 
erfolgte die offizielle Eröffnung der neugebauten
Bühnen für zwei Theater der Landeshauptstadt
Dresden, das tjg.theater junge generation und die
Staatsoperette Dresden.
Aus dem Spektrum der längst als Kultur- und Krea-
tivwirtschaft bezeichneten Szene gründete sich eine
IG Kraftwerk Mitte, die für eine öffentliche kulturelle
Nutzung und die Schaffung bezahlbarer Arbeits-
räume für Kulturschaffende und Unternehmen der
Kreativwirtschaft warb. Der Beschluss des Dresdner
Stadtrates im Jahr 2011, die Ersatzneubauten für
Staatsoperette und theater junge generation im
denkmalgeschützten Gebäudebestand zu realisie-
ren, war die Initialzündung für die weitere Entwick-
lung des Geländes. Diese wurde flankiert von einer
positiven wirtschaftlichen Entwicklung der Stadt
Dresden, in der Arbeitsräume zunehmend knapper
und kostenintensiver werden. Der städtische Ener-
gieversorger Drewag gelangte nunmehr als Eigen-
tümer des Geländes in die wichtige Rolle, Bauherr
und Gebietsentwickler für Kultur und Kreativwirt-
schaft zu sein. Inzwischen existieren Pläne für alle
Bestandsgebäude des ehemaligen Kraftwerkes,
wird weiter saniert und gebaut. 
Die Hochschule für Musik Dresden »Carl Maria von
Weber« ist Mieter im Kraftwerk, und in direkter Nach-
barschaft hat die städtische Musikschule Heinrich-
Schütz-Konservatorium eine Außenstelle für den 
Instrumental- und Tanzunterricht sowie für Ensem-
ble. Die Puppentheatersammlung der Staatlichen
Kunstsammlungen wird ab 2022 ein eigenes Haus
bekommen, und mit der Einrichtung eines Medien-
hauses mit Kino und Medienkulturzentrum soll der
kulturelle Nukleus Kraftwerk Mitte durch Akteure
der audiovisuellen Medien gestärkt werden. Gastro-
nomie und Tagungsräume runden diesen neu ent-
wickelten öffentlichen Ort am Rande der Dresdner
Innenstadt ab und laden zu einem Besuch auch die-
jenigen ein, die keine Theatergänger sind, jedoch
im Ambiente der Industriekultur mit anderen Men-
schen zusammenkommen wollen.












Annekatrin Klepsch, Dresdner Kulturbürgermeisterin 
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N E W S
Berlin und Brüssel




Berlin. Der DIHK hat zusammen mit anderen Spit-
zenverbänden seine Kritik an der geplanten steu-
erlichen Behandlung von Gutscheinen geäußert
und erreicht, dass die ursprünglichen Pläne im zu
beratenden Gesetzentwurf nicht aufgenommen
worden sind. Danach beabsichtigte die Finanzver-
waltung im aktuellen Jahressteuergesetz 2019,
Sachzuwendungen von Arbeitgebern an ihre Ar-
beitnehmer neu zu definieren. 
Der Vorschlag für eine Definition, der im Refe-
rentenentwurf unterbreitet wurde, war so eng ge-
fasst, dass unter anderem auch Gutscheine, z. B.
regionale City-Cards, nicht mehr als Sachzuwen-
dung, sondern als Barlohn gelten sollten. Dies
hätte zur Folge gehabt, dass Arbeitgeber diese
Gutscheine nicht mehr steuerfrei, weil unterhalb
der 44-Euro-Freigrenze, an Arbeitnehmer überrei-
chen können. Stattdessen müsste eine individuelle
Versteuerung beim Arbeitnehmer stattfinden. Die
Bundesregierung hat nun den Vorschlag des Bun-
desministeriums für Finanzen in den weiter zu be-
ratenden Gesetzentwurf nicht aufgenommen. So
bleibt es zunächst bei der aktuellen Rechtslage,
und es erfolgt keine Änderung zum Jahr 2020. 
                                                                     (DIHK)
Digitalisierung
Berlin. Alltägliche Vorgänge wie Genehmigungs- und Antragsprozesse oder Informationspflichten gegenüber der öffentlichen
Hand müssen aus Sicht der Unternehmen durch Digitalisierung optimiert und bürokratieärmer gestaltet werden. Darauf weist
DIHK-Hauptgeschäftsführer Martin Wansleben in einem gleichlautenden Schreiben an Bundeswirtschaftsminister Peter Alt-
meier, Bundesinnenminister Horst Seehofer und Kanzleramtschef Helge Braun hin. Wichtiger Baustein dabei sei das Onlinezu-
gangsgesetz, das der DIHK als einen wesentlichen Impuls für die Digitalisierung der Verwaltung einschätzt, dessen Umset-













In die Zukunft investieren
Wirtschaftsstandort Deutschland
Berlin. Aus Sicht der deutschen Wirtschaft dürfen wichtige Zukunftsin-
vestitionen in den Ausbau der Energienetze, in neue Verkehrskonzepte,
aber auch in die Bahn- und die digitale Infrastruktur nicht weiter auf die
lange Bank geschoben werden. »Denn das sind Investitionen sowohl in
den Klimaschutz als auch in den Wirtschaftsstandort Deutschland«, be-
tonte DIHK-Vize-Chef Achim Dercks. »Die Unternehmen brauchen zu-
dem dringend Planungssicherheit, um selbst noch stärker in klima-
freundliche Produkte und Dienstleistungen zu investieren.« Dercks
schlägt vor, für diese Aufgaben zunächst die vorhandenen Mittel aus
dem Energie- und Klimafonds sowie aus dem Fonds »Digitale Infrastruk-
tur« auszuschöpfen. Es gebe keinen Grund, eine Diskussion über neue
Schulden zu führen.                                                                              (DIHK)
Die Umsetzung des Onlinezugangs-
gesetzes lässt zu wünschen übrig.
Zukunftsinvestitionen
in den Ausbau der
Energienetze, in neue
Verkehrskonzepte,
aber auch in die Bahn-
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N E W S
IHK
Zu Gast im Flughafen
Vollversammlung der IHK Dresden
Die Vollversammlung der IHK Dresden hat sich am 11. September zu ihrer zweiten
Sitzung im Jahr 2019 auf dem Flughafen Dresden getroffen. Vor Beginn der Sitzung
konnten die Mitglieder der Vollversammlung an einer kurzen Flughafenführung teil-
nehmen. Der erste Teil der Sitzung selbst wurde dann mit einem Vortrag von Götz
Ahmelmann, dem Vorstandsvorsitzenden der Mitteldeutschen Flughafen AG und Ge-
schäftsführer der Flughafen Dresden GmbH, eröffnet. Er sprach über die aktuellen
Entwicklungen und Herausforderungen in der Luftverkehrsbranche und die Entwick-
lung des Flughafens Dresden. Im zweiten Teil wandte sich die Vollversammlung
dann der Tagesordnung zu. Dr. Detlef Hamann, Hauptgeschäftsführer der IHK Dres-
den, stellte den Bericht zum Jahresabschluss des Wirtschaftsjahres 2018 vor. Ulrich
Franzen, Vorstand des Finanzausschusses der Kammer, erstattete ebenfalls Bericht,
erläuterte das Verfahren der Rechnungsprüfung und stelle die Ergebnisse der Prü-
fung dar. Die Vollversammlung erteilte dem Präsidium und dem Hauptgeschäftsfüh-
rer daraufhin Entlastung für die Wirtschaftsführung im Jahr 2018. Weitere Themen
auf der Tagesordnung waren unter anderem die Änderung der Anerkennungsge-
währungssatzung, der Beschluss zur Änderung des Gebührentarifs der IHK Dresden
und der Beschluss zur Änderung der Schiedsgerichtsordnung der IHK Dresden. IHK-
Präsident Dr. Andreas Sperl beendete die Vollversammlung mit dem Hinweis auf
den Termin für die nächste Sitzung: Diese wird am 11. Dezember stattfinden.        (NP)
1955 war das Geburtsjahr für 
den Flugzeugbau in Dresden: 
Die Flugzeugwerke Dresden
wurden gegründet. Am 30. April
1958 rollte mit der 152 V1 das 
erste strahlgetriebene Passagier-
flugzeug Deutschlands aus der
Montagehalle im Dresdner 
Norden. 
Leider ist es nie zur geplanten
Serienfertigung gekommen. Der
einzige erhaltene Rumpf kann
aber heute noch im Dresdner
Flughafen im Rahmen von Füh-
rungen besichtigt werden.    (IHK)
Die Hauptprotagonis-
















Sachsens Wirtschaft im Spitzengespräch
Wahlarena 2019 
Eineinhalb Wochen vor der Landtagswahl und damit mitten
auf der Zielgeraden der Wahlkämpfer wollten die IHK Dres-
den, die Wirtschaftsjunioren Sachsen und rund 170 sächsi-
sche Unternehmerinnen und Unternehmer von den politi-
schen Spitzenvertretern noch einmal aus erster Hand erfah-
ren, wohin die Reise für den Freistaat und die regionale Wirt-
schaft mit ihnen gehen würde, sollten sie nach der Wahl Re-
gierungsverantwortung übernehmen. Passend zum Titel fun-
gierte das Dresdner Rudolf-Harbig-Stadion als Arena. 
Dr. Stephan Meyer (CDU), Dirk Panter (SPD), Rico Gebhardt
(Die LINKE), Jörg Urban (AfD), Katja Meier (Grüne) und Holger
Zastrow (FDP) diskutierten zu drängenden wirtschaftspoliti-
schen Themen und Fragestellungen für die kommenden
Jahre. Während der Debatte wurden zudem Kurzvideos ein-
gespielt, in denen sächsische Gewerbetreibende den Politi-
kern konkrete Fragen stellten. 
Für alle Teilnehmer erfreulich zu sehen und zu hören:
Man ging überaus fair miteinander um und brachte sich – 
natürlich immer entlang der eigenen parteilichen Leitlinien –
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m Zeitalter der Digitalisierung benötigt ein Unternehmen –
mindestens für die Fachkräfteakquise – eine gute Website,
nennt die Frau vom Sächsischen Zentrum für Kultur- und
Kreativwirtschaft ein Beispiel. »Und manchmal ergibt es sich,
dass die Firma eigentlich eine komplett neue Kommunikati-
onsstrategie entwickeln müsste.« Oder die Sache mit den Fir-
menfeiern. »Lässt man sie wie schon seit jeher von der Sekre-
tärin des Chefs organisieren, was ja auch Lohnkosten verur-
sacht, oder bucht man eine professionelle Eventagentur?«,
fragt sie. Klar sei: Viele Unternehmen suchen nach Mitarbei-
tern – und müssen einiges in die Waagschale werfen, um gute
Leute zu bekommen und zu halten. Wirtschaft und Kultur be-
dingen sich – und das zunehmend mehr.
Eine Fachkraft kommt selten allein
»Wenn ein lebenswertes Umfeld am Arbeitsort fehlt, gehen
die Leute woanders hin«, weiß Claudia Muntschick aus Erfah-
rung. Denn: Eine Fachkraft komme selten allein. »Sie bringt
Familie mit und will nicht nur arbeiten, sondern auch leben.«
Und zum Leben gehöre die Kultur nun einmal unmittelbar dazu:
Das beginnt bei der Esskultur, reicht über das Stadtbild und
die Wohnungseinrichtung bis hin zu Musik, Kunst und Theater.
Das weite Feld der Kultur- und Kreativwirtschaft ist eben sehr
viel mehr als »irgendwas mit Medien« oder »paar Bilder fürs
Büro«, um ein paar Vorurteile aufzugreifen. In Sachsen werden
10.000 Unternehmen und insgesamt 70.000 Beschäftigte zur
Branche gezählt. Sie erwirtschaften einen Umsatz von jährlich
3,35 Milliarden Euro.                                                        (the)  
»Wandel durch Digitalisierung findet statt, ob die Unter-
nehmen wollen oder nicht«, sagt Claudia Muntschick –
und sie meint sie alle: die kleinen Firmen, die Mittel-
ständler und die Großen ihrer jeweiligen Branche. Sie
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Sie sind seit März 2017 für das Projekt »Kreati-
ves Sachsen« unterwegs. Für wen engagieren
Sie sich?
Für alle, die wirtschaftspolitisch zur Kultur- und Krea-
tivwirtschaft gezählt werden. Das beginnt bei den
Architekten, reicht über Kunsthandwerk und bil-
dende wie darstellende Künstler, Musiker und Jour-
nalisten bis hin zu Designern und Werbefachleuten.
Auch die Software- und Games-Industrie ist eine
der insgesamt zwölf Teilbranchen. Es sind meist
eher kleine Firmen, aber sie machen einen Großteil
der Wertschöpfung aus. In Sachsen sind in Firmen
der Kultur- und Kreativwirtschaft mittlerweile fast so
viele Menschen sozialversicherungspflichtig be-
schäftigt wie im Maschinenbau und mehr als in der
Automobilindustrie. 
Wie lässt sich die Branche kurz beschreiben?
Der Begriff wurde 2009 durch die Wirtschaftsminis-
terkonferenz des Bundes geprägt und definiert zwölf
Teilmärkte. Der verbindende Kern aller Teilbranchen
ist demnach die Idee, die am Anfang einer Wert-
schöpfungskette steht, der sogenannte schöpfe-
rische Akt. Die nahezu unendliche Vielfalt der
Dienstleistungen und Produkte reicht dabei vom
Programmieren einer neuen Bedienoberfläche für
Landmaschinen bis zur Komposition eines neuen
Songs oder dem Entwurf für Holzintarsien im Mö-
belbau.   
Aber basiert nicht jedes Produkt auf einer Idee?
Natürlich. Und jene, die diese Idee hervorbringen,
gehören zur Branche der Kultur- und Kreativwirt-
schaft, zumindest überwiegend. Gemäß Definition
werden nur jene Unternehmen und Soloselbststän-
digen erfasst, die vor allem privatwirtschaftlich ori-
entiert sind. Mitarbeiter und Umsätze öffentlich ge-
förderter Einrichtungen wie Theater und Museen
fließen nicht in die statistischen Erhebungen zur
Kultur- und Kreativwirtschaft ein.
Wenn man all jene nimmt, die eine Idee an
den Anfang der Wertschöpfungskette stellen,
so gibt es die Branche ja schon seit Tausen-
den Jahren.
Genau genommen ist das so. Einer meiner liebsten
Slogans, den unser Dresdner Kreativwirtschaftsver-
band »Wir gestalten Dresden« entwickelt hat, ist:
Ohne Kreative wäre Dresden nur eine Wiese an ei-
nem Fluss. Jeder Architekt, Porzellangestalter oder
Kunsthandwerker, der im Hochbarock tätig war –
alle waren per heutiger Definition Teil der Kreativ-
wirtschaft. Schon damals waren Unternehmer dieser
Branchen Impulsgeber für neue Wirtschaftsmodelle,
und so wundert es wenig, dass die Nachfrage nach
kreativen Dienstleistungen in den letzten Jahren
enorm gestiegen ist. Der Wandel einer durch die In-
dustrialisierung geprägten Gesellschaft hin zu einer
wissensbasierten Ökonomie, die die neuen Digital-
















Was ist eigentlich Kultur? Und was alles zählt zur Kreativwirtschaft? Das sind Fragen, die Claudia Muntschick im-
mer wieder gestellt bekommt. Sie ist die Ansprechpartnerin für Ostsachsen des Sächsischen Zentrums für Kultur-
und Kreativwirtschaft – und hat viele Antworten parat. Seit zwei Jahren wirbelt sie durch die Regionen, um zu be-
raten, Veranstaltungen zu organisieren und die einen mit den anderen bekannt zu machen. »Wir sind die Mittler
zwischen klassischer Industrie und Kreativwirtschaft«, sagt sie und nennt etliche Beispiele.
T I T E L
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werkzeuge sinnvoll nutzt, kann nur gelingen, wenn
kreative Querdenker die Prozesse mitgestalten.
Warum gibt es den Landesverband erst seit
Juni 2015?
Das liegt einerseits an der noch verhältnismäßig
jungen Branchendefinition – die Unternehmer wis-
sen teilweise auch heute noch nicht, dass und wie
sie wirtschaftspolitisch erfasst werden –  und an-
derseits an der besonderen Struktur in Sachsen.
2008 veröffentlichte die Sächsische Landesregie-
rung einen ersten Kulturwirtschaftsbericht, dessen
überraschend positive Ergebnisse erste Aktivitäten
in den drei sächsischen Großstädten nach sich zo-
gen. Seit 2012 existieren drei Stadtverbände – in
Dresden, Chemnitz und Leipzig. Weil die Kreativun-
ternehmen aber nicht nur in Städten zu finden sind,
ist im Juni 2015 der Landesverband der Kultur- und
Kreativwirtschaft Sachsen gegründet worden. Wir
verstehen uns als Mittler zwischen klassischer Wirt-
schaft und Kreativunternehmen und vertreten die
Branche auch gegenüber der Politik. 
Was genau macht der Verband?
Im Rahmen des Projekts »Kreatives Sachsen«, das
wir vor zwei Jahren mithilfe der Finanzierung durch
das Sächsische Wirtschaftsministerium starten konn-
ten, ist es nun möglich, Verschiedenes für die Bran-
che anzubieten. Neben Workshops zu Themen wie
Vermarktung, Steuerrecht oder Wirtschaftsförderung
organisieren wir auch Innovations- und Transfer-
werkstätten für Touristiker, Gewerbetreibende und
Handwerker. Über unser Angebot der Orientie-
rungsgespräche konnten wir bereits zahlreiche
Kreative erreichen und bei Fragen zu Förder- und
Vernetzungsmöglichkeiten beraten. Ich selbst bin
für Ostsachsen zuständig und besuche die Firmen
auch vor Ort.  
Sie sind neben Ihrer Tätigkeit für Kreatives
Sachsen auch geschäftsführender Vorstand
der Stiftung Haus Schminke. Was haben Sie
ursprünglich gemacht?
Ich habe Architektur studiert, mich selbstständig ge-
macht und dann im Rahmen eines Masterstudiums
für Denkmalpflege und Stadtentwicklung meine Lei-
denschaft für die Umnutzung leer stehender Indus-
triebrachen entdeckt. Gerade im Kontext der Krea-
tivwirtschaft ist das ein spannendes Thema, denn
hier geht es häufig um kleinteilige Mischnutzungen
für möglichst viele unterschiedliche Nutzer – leer
stehende Industriebauten bieten da häufig den ge-
eigneten Raum. In den letzten Jahren konnte an-
hand vieler praktischer Beispiele nachgewiesen 
werden, dass eine nachhaltige und werthaltige Wie-
derbelebung auch großer Leerstände unter Einbe-
ziehung der Nutzer möglich ist. Meist wirken diese
»Kreativareale« positiv auf das gesamte Umfeld –
das funktioniert auch im ländlichen Raum. Die Ga-
lerie Flox in Schirgiswalde-Kirschau ist als eine der
flächengrößten Galerien Sachsens dafür ein schö-
nes Beispiel. Sie bietet nicht nur verschiedenen
Künstlern Arbeitsmöglichkeiten in einer ehemaligen
Textilfabrik, sie ist auch gleichzeitig Organisator viel-
fältiger Aktivitäten und Angebote vor Ort.
Haben Sie noch ein Beispiel?
Ja, neben vielen anderen spannenden Begegnungen
war der Besuch des Ateliers des Holzkünstlers Tho-
mas Schwarz eine echte Entdeckung für mich. Abseits
aller großen Verkehrsachsen, in Schleife bei Hoyers-
werda, betreibt der ehemalige Forstwirt hier gemein-
sam mit dem Restaurator, Grafiker und Bildhauer Jörg
Tausch und dem Grafittikünstler Frank Stein ganz pri-
vat ein Atelier, das zu regelmäßigen Veranstaltungen
einlädt und auch überregional Gäste in die Region
lockt. Umgekehrt war Jörg Tausch derjenige, dem
nach europaweiter Ausschreibung die Restaurierung
der Außenfiguren am Schloss Neuschwanstein zuge-
traut wurde – das zeigt, wie kreative Einzelakteure
auch überregional für Furore sorgen können.
Sind sie alle Mitglied im Landesverband?
Wir haben keine Zwangsmitgliedschaft. Bisher sind
50 direkte Mitglieder bei uns organisiert. Allerdings
gehören zu einer Mitgliedschaft mitunter viele Per-
sonen. Beim Künstlerbund Dresden beispielsweise
sind es über 400. Natürlich hoffen wir, so viele Un-
ternehmen wie möglich im Verband begrüßen zu
können, denn nur so kann die nachhaltige Arbeit
im sachsenweiten Kreativ-Netzwerk auch künftig er-
folgreich fortgeführt und verstetigt werden.  
Das Gespräch führte Thessa Wolf                          
Kultur- und Kreativwirtschaft
Die Wirtschaftsministerkonferenz (WMK) definierte 2009 den Begriff
wie folgt: »Unter Kultur- und Kreativwirtschaft werden diejenigen Kul-
tur- und Kreativunternehmen erfasst, welche überwiegend erwerbs-
wirtschaftlich orientiert sind und sich mit der Schaffung, Produktion,
Verteilung und/oder medialen Verbreitung von kulturellen/kreativen
Gütern und Dienstleistungen befassen. Der verbindende Kern jeder
kultur- und kreativwirtschaftlichen Aktivität ist der schöpferische Akt
von künstlerischen, literarischen, kulturellen, musischen, architektoni-
schen oder kreativen Inhalten, Werken, Produkten, Produktionen oder
Dienstleistungen. Alle schöpferischen Akte, gleichgültig ob als analo-
ges Unikat, Liveaufführung oder serielle bzw. digitale Produktion oder
Dienstleistung vorliegend, zählen dazu. Die schöpferischen Akte kön-
nen im umfassenden Sinne urheberrechtlich (Patent-, Urheber-, Mar-
ken- und Designerrechte) geschützt sein.«                                     (WMK)
ihk.wirtschaft 10_19.qxp_Rubrikstarts  27.09.19  11:26  Seite 9
10 ihk.wirtschaft  dresden 10/2019
R
ote Musterteppiche, ein schwungvolles Sofa und be-
queme Sessel – dazwischen ein Schlagzeug, ein auf-
geklappter Flügel und angelehnte Gitarren wie auch
Notenständer und Lautsprecher auf Stativen. All das einge-
taucht in gelblich-gedämpftes Licht aus altmodischen Stehlam-
pen – in den BALLROOM STUDIOS von Johannes Gersten-
garbe herrscht eine gemütliche Wohnzimmeratmosphäre. An
der Decke dämpfen abgehängte dunkle Stoffe den Schall und
verstecken gleichzeitig Stahlbetonträger und Neonlampen, die
spröden Zeugnisse der ursprünglichen Nutzung des Gebäudes
als Schokoladenfabrik. 
Seit acht Jahren ist Musikproduzent Johannes Gerstengarbe
mit seinem Tonstudio Mieter im Erdgeschoss der einstigen Fa-
brik in der Dresdner Johannstadt. Über Kontakte und Mieter-
wechsel kam er zu dem Raum, der bereits als Studio genutzt
wurde. Ein Riesenglück für ihn, denn Kreativräume sind echte
Mangelware in Dresden. Geeigneten und bezahlbaren Platz
beispielsweise für die Bandprobe, als Werkstatt oder Produk-
tionsraum, Atelier, Galerie oder zum Tüfteln zu finden, gehört
in der Landeshauptstadt leider zu den großen Hürden beim
Sprung in die kreative Selbstständigkeit.
Zum Kompromiss bereit
Wer nach der passenden Räumlichkeit sucht, kommt mit einer
guten Portion Kompromissbereitschaft für Provisorien sicher
eher ans Ziel. Damit aber nicht dauerhaft auf eine Zwischenwand
oder einen stolperfreien Fußboden verzichtet werden muss,
weil das Geld für Aus- und Umbau fehlt, greift die Landeshaupt-
stadt seit 2015 den Akteuren der Branche mit Fördermitteln hilf-
reich unter die Arme. Auch Johannes Gerstengarbe hat das An-
gebot der Stadt genutzt, um im Studio eine Wand einziehen zu
lassen, ein zugemauertes Fenster wieder zu öffnen und Technik
für eine optimale Akustik anzuschaffen. »Wir haben ein zusätzli-
ches Büro, mehr Licht und notwendige Stromkabel in den Wän-
den und an der Decke bekommen«, beschreibt Gerstengarbe
den Ausbauzugewinn. Insgesamt hat dieser 10.000 Euro ge-
kostet, die Hälfte kam von der Kreativraumförderung der Stadt.
»Ohne die Förderung hätte ich das Vorhaben gar nicht realisieren
können«, so das Fazit des Musikproduzenten. 
Kostenvoranschläge vor dem Umbau
Jährlich stellt das Amt für Wirtschaftsförderung Finanzmittel für
Instandsetzungs- und Modernisierungsmaßnahmen zur Verfü-
gung. Die Nutzung dieser Kreativraumförderung ist an bestimmte
Bedingungen geknüpft. Und wie lief es für Johannes Gersten-
garbe? »Eigentlich unkompliziert«, sagt der 37-Jährige. Bevor er
mit dem Bau beginnen konnte, verlangte die Stadt Kosten -
voranschläge. »Und nachdem alles fertig war, musste ich zu-
nächst die komplette Rechnung selbst
bezahlen. Das Fördergeld habe ich
erst  danach erhalten«, sagt Johannes 
Gerstengarbe. Das sei vor allem pro-
blematisch, wenn man das Geld nicht
vorstrecken könne – eigentlich auch
typisch für Berufseinsteiger in dieser
Branche. Zum Glück habe er einen pri-
vaten Kredit dafür bekommen. 
                           (Michael Matthes)  














Über die Kreativraumförderung der Stadt Dresden werden Unternehmen der Branche
unterstützt. Wer die Förderung nutzen will, findet die notwendigen Formblätter zur An-
tragstellung und alle weiteren Informationen rund um das Programm auf den Internet-
seiten der Stadt: www.dresden.de. Das Budget für die Kreativraumförderung 2019 von
100.000 Euro wurde inzwischen vollständig aufgebraucht. Einen neuen Förderaufruf
hat die Wirtschaftsförderung für das 1. Quartal 2020 in Aussicht gestellt.                   (PR)
Ein »Wohnzimmer« der anderen Art –
gemütlich wie praktisch wirkt dieser
Raum, für dessen Umbau der Musikpro-
duzent Fördergelder bekommen hatte.
T I T E L
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Digital-schafft-Perspektive.de
Die digitalen DATEV-Lösungen vernetzen alle Geschäftspartner mit Ihrem 
Unternehmen – Kunden und Lieferanten ebenso wie Finanzamt, Kranken-
kasse und andere Institutionen. So schaffen Sie durchgängig digitale 
Prozesse und vereinfachen die Abläufe in Ihrem Unternehmen. Informieren
Sie sich im Internet oder bei Ihrem Steuerberater.
Dank digitaler Vernetzung mit Kunden, 
Behörden und meinem Steuerberater werden viele
Geschäftsabläufe einfacher.
ANZEIGE
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T I T E L
Neuer Geist in alten Mauern 
Raumbörsen
Ähnlich, aber sachsenweit, will das Projekt RaumKomplizen
des Landesverbandes der Kultur- und Kreativwirtschaft Sach-
sen e.V. Leerstände und Industriebrachen finden und als Orte
für neue Formen des Lebens und Arbeitens anregen. Viele
kleine und mittlere Städte in Sachsen verfügen über Räume,
die potenziell interessant für eine
Nutzung durch Kultur- und Krea-
tivschaffende sein können; ob als
Laden, Atelier, Coworkingspace,
Büro, Lagerfläche oder gar für völ-
lig neue Konzepte, die gemeinsa-
mes Arbeiten und Leben mit inno-
vativen gastronomischen und tou-
ristischen Angeboten kombinie-
ren. Für die Entwicklung solcher
Räume sollen künftige Nutzer der Kultur- und Kreativwirt-
schaft, Verwaltung, kommunale Politik, Immobilieneigentümer,
Vereine und Privatpersonen an einen Tisch gebracht werden. 
Kultur braucht Platz. Leider gibt es in Dresden davon noch zu
wenig. Vor allem die Kultur- und Kreativwirtschaft als wach-
sende Branche platzt aus den Nähten und kollidiert dabei mit
dem heiß gelaufenen Immobilienmarkt der Stadt. Deshalb hat
die Landeshauptstadt neben der Kreativraumförderung zu-
sätzlich eine Kreativraumbörse initi-
iert. Betrieben wird diese seit 2017
von der galerie module GbR.  Die
Macher dahinter: Verena Andreas
und Torsten Rommel. Das Ziel der
Plattform ist es, Arbeits- und Produk-
tionsräume sowie neue Experimen-
tierflächen in einem für Kreative er-
schwinglichen Preissegment zu er-
schließen und zu vermitteln. Zur Auf-
gabe gehört auch ganz wesentlich die Begleitung und Unter-















Max-Planck-Institut für Kernphysik, Heidelberg
Glacisstraße 28 - 01099 Dresden
KLEINES HAUSSTAATSSCHAUSPIEL DRESDEN -
Prof. Dr. Klaus Blaum
Antimaterie-Rätsel
Das kosmische 









22. Oktober 2019, 19.00 - 20.00
Der V
Physik. Ein präziser V
Wenige Augenblicke nach dem Urknall entstand Materie und Antima-
terie in gleichen Mengen – um sich gegenseitig wieder auszulöschen. 
Doch ein kleiner Materieüberschuss überlebte und formte das uns heu-
te bekannte Universum aus Sternen, Planeten und Galaxien. Die Ursa-
che dieses kleinen Überschusses gehört zu den größten Rätseln der 
ergleich der Eigenschaften von Materie und Anti-
materie könnte zu seiner Lösung beitragen, denn bereits ein winziger 
Unterschied in der ansonsten so perfekten Spiegelsymmetrie könnte 
die Erklärung liefern. Zu diesen Eigenschaften zählen die Massen und 
die magnetischen Eigenschaften der Kernbausteine der Materie, Elek-
tron und Proton, und deren Antiteilchen. ortrag gibt einen Über-
blick über Präzisionsexperimente mit gefangenen und gekühlten Ionen 
in Penning-Fallen und widmet sich der Frage „Warum gibt es so viel 
Materie und so wenig Antimaterie?“ 
Eigenkapital? 
Kein Problem!
Mit typisch stiller Beteiligung bis zu 50.000 Euro
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T I T E L
Z
uerst ging es um eine Party. Aus der Suche
nach der Location für einen durchtanzten
Abend ist inzwischen ein Treffpunkt für Krea-
tive geworden: das Kühlhaus in Görlitz. Immer mitt-
wochs ist fester Vereinstag und vieles geöffnet auf
dem großen Areal im Süden der Stadt. Doch auch
an den anderen Tagen kann man – nach Anmeldung
– Beach-Volleyball spielen, skaten oder eine der
Werkstätten besuchen. »Die BMX- und Skatehalle
ist erst seit ein paar Monaten geöffnet. Der Adrenalin
e.V., der mittlerweile ebenfalls im Kühlhaus-Areal
agiert, hatte dafür zum Ausbau Gelder von der Stadt
erhalten«, erzählt Danilo Kuscher, Vorstand des
Kühlhaus e.V. und Geschäftsführer der gerade ge-
gründeten Unternehmergemeinschaft »Altes Kühl-
haus Görlitz«. Er ist von Anfang an dabei – also von
jenen Tagen im Jahr 2006, als eine Handvoll Leute
nach einem Ort suchten, an dem sie ihre Techno-
partys veranstalten konnten.
Wochenlang nur beräumt
Zum Verein: Aus fünf wurden 36 Mitglieder. Zwei
Jahre dauerte es vom Finden des leer stehenden
Kühlhauses bis zu den ersten Technoklängen, da-
mals noch auf der neu begrünten Wiese. »Wir
KULTUR-INITIATIVE IN GÖRLITZ
Danilo Kuscher, Vorstand des Kühlhaus e.V. und
Geschäftsführer der gerade gegründeten Unter-
nehmergemeinschaft »Altes Kühlhaus Görlitz«.
Von außen eine Garage, von innen ein gemütliches Zimmer. Neben jedem Raum des Garagen-Hos-
tels ist Platz zum Unterstellen für Fahrräder oder anderes. Und abends kann man die großern Tore
schließen.
Die Kühlhaus-Kreativen laden ein
mussten zunächst einmal bis zum Eigentümer vor-
dringen«, erzählt Danilo Kuscher vom schwierigen
Anfang. Das 1993 stillgelegte Kühlhaus, eine mons-
tröse Stahlbetonkonstruktion, war im Paket mit sei-
nesgleichen von der Treuhand an die niederländi-
sche Firma Frigolanda verkauft worden. Den Stand-
ort in Görlitz benötigte das Unternehmen nicht, ent-
schied sich aber im Frühjahr 2008, die jungen
Leute und ihre Ideen zu unterstützen. »Meterhoch
stand das Unkraut. Wochenlang haben wir nur be-
räumt, die Bahnschienen entfernt, das Volleyball-
Feld ausgehoben und die Wiese begradigt«, erin-
nert sich Danilo Kuscher, »alles ehrenamtlich.« Fri-
golanda half mit neuen Fenstern und neuem Dach
für das Verwaltungsgebäude. Die erste Party im In-
nern konnte dann im Februar 2011 gefeiert werden.
Mittlerweile gibt es schon traditionelle Veranstal-
tungen, etwa den Weihnachtsmarkt und das Hexen-
feuer, Letzteres mit Kunst-Angeboten und Live-
Musik, außerdem Konzerte und Tagungen in ver-
schiedenen Räumen mit Platz für 80, 130 oder 670
Gäste. Außerdem kann man Siebdruck-Werkstatt,
Fotolabor und Kreativ-Räume mieten und mit eige-














ihk.wirtschaft 10_19.qxp_Rubrikstarts  27.09.19  11:26  Seite 14
Garagennächte und Tagesarbeit 
Zur Unternehmergemeinschaft: »Irgendwann soll sich
das Ganze selbst tragen«, begründet Danilo Kuscher
die Geschäftsideen, welche von der Alten Kühlhaus
Görlitz UG Stück für Stück umgesetzt werden. Da ist
der Campingplatz, auf dem man in den vergangenen
fünf Monaten bereits 3.200 Übernachtungen regis-
trierte. Da sind die zum Hostel umgebauten Garagen.
Wenige Meter weiter werden frühere Arbeiterunter-
künfte gerade zu lichten Kreativräumen gemacht. Eine
überdachte Außenfläche ist bereits zum gemütlichen
Treff geworden. Den nutzen auch die schon auf dem
Areal ansässigen Firmen gern: Designer Björn Enders
mit seinen Möbelkreationen aus Holz und Metall, 
Metallkünstler Slawomir Wozny, Illustratorin Juliane
Wedlich und Marketing-Betriebswirt Henry Töpfer.
Harry und Sophia, Zimmermann und Tischlerin, ferti-
gen Möbel, Tiny-Häuser und anderes, vieles mehr.
Platz gibt es genug – und mindestens ebenso viele
weitere Pläne. So kann das ganz Große, das eigent -
liche Kühlhaus mit seiner riesigen maroden Dach -
fläche, noch gar nicht genutzt werden. »Vielleicht wird
eine Boulderhalle draus«, schaut Danilo Kuscher sehr
optimistisch in die Zukunft. Bis dahin aber hofft er auf
viele weitere Kreative, die rund ums Kühlhaus das
Areal beleben.                                    (Thessa Wolf)  
Mitten im Grünen gibt
es überdachte Sitz-
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T I T E L
Blumenkinder und Firmenfeiern
Viele Unternehmen der Kultur- und Kreativbranche sind Ein- oder Zwei-Mann-Unternehmen. Hier drei Beispiele:
Seit vielen Jahren werden in der Holz-
kunstgewerbe Michael Müller GmbH in
Kamenz verschiedene Umzugsteilneh-
mer des jährlich stattfindenden Forstfes-
tes in Kleinformat kreiert, alle nur sechs
bis elf Zentimeter groß. Inzwischen sind
es 21 Exemplare, jedes einzelne davon
detailgetreu wie im echten Leben –
Schüler mit Blumenkränzen und Fahnen
wie auch Lehrer oder Feuerwehrmann.
Mini-Forstfest-Figuren in Kamenz
Matthias Weigold hat Anfang Septem-
ber mit einem Tag der offenen Tür sein
Event-Studio »Singfactory« in Dresden
eröffnet. Nach zwei Umzügen mit sei-
nem Unternehmen scheint er nun ange-
kommen zu sein: »Bereits vor einem
Jahr habe ich mir die Wort- und Bild-
marke eintragen lassen, weil ich endlich
alles, was ich bisher gemacht und ange-
boten habe, unter einem Dach auch
nach außen präsentieren wollte«, sagt
er. Mit der alten Lokleitstelle der Bahn
habe er auch das für ihn perfekte Ge-
bäude gefunden. »Dort ist sogar Platz
für zwei große Studios«, so der 36-Jäh-
rige. Sein Vater tourte viele Jahre als 
Alleinunterhalter mit der »C90-Disko«
Von der Kassette zur Singfactory 
Die Idee dazu hatten der Inhaber Mi-
chael Müller und seine Frau Sabine. Sie
stellen seit 25 Jahren Schwibbögen her
und wollten, dass die Tradition des
Forstfestes auch über die jährliche Fest-
woche hinaus in Erinnerung bleibt.  
»Angefangen hat alles mit einer
niedlichen Fahnengruppe aus Holz«, er-
zählt Sabine Müller und zeigt das Mäd-
chen mit dem filigranen Forstfestkranz
und den Jungen mit weiß-grünem Fähn-
chen. Beide kann man mittlerweile nur
noch im Internet bewundern. Auch an-
dere Figuren sind lange vergriffen, etwa
Jungen mit von Efeu umwundenen Stä-
ben, Blumenkörbchen- und Füllhörner-
Trägerinnen, Kinder mit Blumenkränzen
sowie die Blütenkönigin. 
Das Forstfest mit seiner 175-jährigen
Tradition war auch in diesem August mit
54.000 Besuchern ein Highlight in 
Kamenz und soll nun auch in das »Bun-
desweite Verzeichnis des immateriellen
Kulturerbes« eingetragen werden. Dabei
handelt es sich um kulturelle Ausdrucks-
formen und Handlungsweisen, die einen
Wert darstellen und von Generation zu
Generation weitervermittelt werden. 
Die Chancen für eine Aufnahme in die-
ses Verzeichnis stehen gut. Beim Fest-
umzug waren 1.540 Schülerinnen und
Schüler dabei, Tausende Astern und
Gladiolen wurden durch Floristen, Blu-
menläden und Gartenbaubetriebe zu ei-
nem Blumenschmuck-Meer gezaubert.
Michael Müller hat mit seinem Team
längst eine Vorlage für die Umzugsteil-
nehmer im Miniformat des Jahres 2020
im Auge, wobei die Bemusterung zuvor
mit dem Forstfestkomitee abgespro-
chen wird. Denn nichts kann dem Zufall
überlassen werden, sogar die Farbe der
winzigen Fahnenstangen unterliegt
strengen Vorgaben.                         (GTS)
durch die Gegend, Sohn Matthias legte
bereits mit 14 Jahren das erste Mal auf –
mit den guten alten Musikkassetten.
Nach seiner Ausbildung zum IT-System-
Kaufmann bei der Telekom und seinem
Studium im Bereich Tontechnik an der
SAE Hochschule in Berlin stand das ei-
gene Studio auf dem Plan. Darin produ-
zierte er erste Werbespots. Mittlerweile
wird die Singfactory auch für Junggesel-
lenabschiede, Kindergeburtstage und
Firmenevents gebucht. Zudem probie-
ren sich angehende Sängerinnen aus.
»Sie möchten hier im Studio einfach nur
ihr Talent testen oder für ihren Liebsten
ganz persönlich etwas aufnehmen«, so
Matthias Weigold. »Wir wollen nicht nur
Nutzungszeiten vergeben, sondern viel-
mehr Erlebnisse vermitteln. Das geht so
weit, dass wir bei der Aufnahme im Stu-
dio ein Musikvideo drehen können oder
man sogar ein exklusives Catering hin-
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Eine Veranstaltung vorzubereiten be-
deutet: viele Bälle gleichzeitig in der
Luft zu halten und das Angebot genau
zu kennen. Wie mache ich die Weih-
nachtsfeier mal völlig anders? Welcher
Caterer kann vegane Gerichte liefern,
die köstlich schmecken? Wie bekomme
ich Leute mit völlig verschiedenen Inter-
essen unter einen Hut? Diese und noch
mehr Fragen können neben dem Alltag
kaum recherchiert und beantwortet
werden. Einfacher ist da ein Anruf bei
der Eventagentur Mühle. Nicole Karb-
stein und Martin Schmidt kennen sich
deutschlandweit aus. Besonders zu
Hause fühlen sie sich in Dresden, dem
Sitz der Mühle GmbH, sowie in Berlin,
Hamburg und an der Ostseeküste, wo
sie viele Jahre gearbeitet haben. Dank
eines großen Netzwerks kennen sie 
immer die richtigen Kooperationspart-
ner, um jede Veranstaltung zu einem
perfekten Erlebnis zu machen. Gemein-
sam haben die beiden bereits über 500
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Schneider + Partner GmbH
www
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Gegründet hat sich die Eventagen-
tur unter dem Namen Mühle im Mai ver-
gangenen Jahres – und zwar im Zuge
einer Firmenübernahme. 
Firmenmantel übernommen
Die Mühle GmbH handelte eigentlich
mit Haushaltswaren und hatte bei ver-
schiedenen Märkten eine Imbiss-Hütte
auf dem Altmarkt stehen. »Wir haben
die Haushaltsware abgestoßen, die Im-
biss-Hütte sowie den Firmenmantel
übernommen und ein neues Geschäfts-
feld eröffnet«, erzählt Nicole Karbstein.
»Da wir aus der Event-Branche kom-
men, haben wir uns somit für eine Event-
agentur entschieden, welche sich auf
Firmenveranstaltungen spezialisiert
hat.« Und was unterscheidet Sie von an-
deren Eventagenturen? »Die Leiden-
schaft. Martin ist Perfektionist, der kon-
zentriert zuhört und dann die Antworten
liefert.« Sie selbst habe das Gespür für
Design und sorge für das richtige Wohl-
fühlgefühl.                                           (PR)
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A
cht deutsche Städte wollen im Jahr 2025 Eu-
ropäische Kulturhauptstadt werden. Sachsen
hat gleich drei Bewerber um den Titel: Chem-
nitz, Dresden und Zittau. Sollte einer der drei sächsi-
schen Bewerber es schaffen, so kann er mit einem
Landeszuschuss von bis zu 20 Millionen Euro planen.
Kunstministerin Dr. Eva-Maria Stange sagte, es sei
nur folgerichtig, dass sich der Freistaat finanziell en-
gagiert. »Ich bin sehr froh, dass gleich drei Städte
den Wettbewerb um den Titel als Chance ansehen,
2025 gemeinsam mit einer slowenischen Stadt zum
kulturellen Mittelpunkt Europas zu werden.« So könne
man in schwierigen Zeiten zeigen, dass man zu
Europa stehe. Die Kandidaten haben bis Juli 2020
Zeit, ihre Bewerbungsunterlagen zu überarbeiten. Im
Herbst nächsten Jahres entscheidet die Expertenjury
und gibt die deutsche »Kulturhauptstadt Europas
2025« bekannt. Im Jahr 2025 wird nach Westberlin
(1988), Weimar (1999) und Essen (RUHR.2010) zum
vierten Mal eine deutsche Stadt den Titel tragen. 
Das Große wollen
Zwei der 2025er-Kandidaten liegen im Kammerbe-
zirk der IHK Dresden. In Zittau bewirbt man sich mit
dem Motto 365°LEBEN. Gemeint ist europäisches
Leben an 365 Tagen im Jahr. »Es bedeutet, sich in
Zittau auf den Weg zu machen, um gemeinsam mit
allen Nachbarn, über Grenzen hinweg, mit Jung
und Alt, mit hier Geborenen, Zugezogenen und
Neue Heimat und 365°LEBEN
KULTURHAUPTSTADT 2025
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Gästen einen wirtschaftlich gesunden, kulturvollen
Kreis voller Lebenslust, Ausstrahlung und Anzie-
hungskraft zu bilden«, sagt Texter Axel Krüger von
der Görlitzer Agentur Machtwort. »Es heißt von frü-
her lernen und an morgen denken.« Und: »Das
Kleine achten und das Große wollen.« In Dresden
hat man das Motto Neue Heimat gewählt. »Für den
Begriff Heimat existieren so viele verschiedene De-
finitionen, wie es Bürgerinnen und Bürger in unse-
rer Stadt gibt«, so die Dresdner Kulturbürgermeis-
terin Annekatrin Klepsch. Man habe mit einer Post-
kartenaktion die Menschen gefragt, was Heimat für
sie ist. Die Ergebnisse sind ab dem 11. Oktober bis
zum 15. Dezember in einem Raum im Deutschen
Hygiene-Museum zu sehen. Übrigens: Die frühere
Robotron-Kantine gilt als eines der Leitprojekte der
Bewerbung zur Kulturhauptstadt und soll nun in
eine interdisziplinäre Nutzung überführt werden.
Ziel ist es, das Betreiberkonzept mit möglichen Nut-
zern wie dem Open Future Lab oder dem Kunst-
haus Dresden zu erarbeiten. Dazu fanden bereits
erste Gespräche statt. Außerdem ist ein Workshop
mit Bürgerbeteiligung für den 8. November ange-
setzt.                                                                (the)  
„Die schöpferischen und gestaltenden Menschen sind die
Basis der Kultur- und Kreativwirtschaft“, heißt es in der
Branchenskizze Kreativwirtschaft des BMWi. Damit diese
kreativen Geister wirklich frei und unbefangen agieren
können, brauchen sie Teams aus Spezialisten in ihrem
Umfeld, die sich um den „Alltag“, das „Formale“ und das
„Kleingedruckte“ kümmern, aber durchaus auch kreations-
affin sein und Verständnis dafür haben müssen. Weshalb
es vielleicht gut ist, dass der Unterzeichner mal
Leistungskurs Kunst hatte und dem Sujet seither verhaftet
blieb.
Soll keiner glauben, er stünde über oder neben dem
Gesetz. Es gibt keinen Bonus im Vertrags- oder IP-Recht
für „Kreative“, so wenig wie sie in der 30er Zone 80 fahren
dürfen. Aber es ist keiner gezwungen, sich selbst mit
jedem und allem auszukennen. Wer in seiner Disziplin
hochspezialisiert ist, etwa als Graphikdesigner oder IT-
Visionär, wird es zu schätzen wissen, dass andere das
schwere Los der Juristerei auf sich nehmen, um ihnen nütz-
lich und dienstbar zu sein.
Wie von sich selbst dürfen Sie von ihren Beratern in ver-
tragsrechtlichen und schutzrechtlichen Dingen Professio-
nalität und Expertise erwarten. Interdisziplinarität ist dafür
eine conditio sine qua non. Mit weniger sollten Sie sich
nicht zufrieden geben. Der Umgang mit kreativen
Menschen ist für mich anders herum stets erfrischend und
den Horizont erweiternd. Yin und Yang, in gewisser Weise.
Jedenfalls aber Freude an der Mitwirkung im Team.











Telefon: 0351/871 85 05
Internet:www.dr-schober.de




Aller zwei Jahre wird der Sächsische Staatspreis für Design verge-
ben. Träger ist das Sächsische Staatsministerium für Wirtschaft, Ar-
beit und Verkehr. Die Bedingungen für die Nominierung: Die Un-
ternehmen oder die Designer müssen in Sachsen beheimatet sein,
und ihre Produkte dürfen zum Zeitpunkt der Preisverleihung nicht
länger als drei Jahre auf dem Markt sein. Im November vergange-
nen Jahres wurden die Gewinner von 2018 in verschiedenen Kate-
gorien, beispielsweise Produktdesign, Gestaltetes Handwerk und
Sounddesign, vergeben. Die insgesamt zehn Preisträger erhielten
neben dem Preisgeld auch eine Statue der Porzellan Manufaktur
Meissen GmbH. Insgesamt 213 Designerinnen und Designer ha-
ben am Wettbewerb teilgenommen, 27 waren nominiert worden.
Ihre Leistungen waren Anfang dieses Jahres auch in einer Ausstel-
lung zu sehen. Im nächsten Jahr entscheidet die Jury wieder neu.
                                                                                                          (PR)
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W
ie lässt sich Stroh zu Gold machen? Das
weiß nur die Königstochter – und auch
die überlässt die Produktion dem Rum-
pelstilzchen aus dem gleichnamigen Märchen der
Gebrüder Grimm. Aber: Es muss ja nicht gleich Gold
sein. Und statt Stroh gibt es noch viel mehr, wofür
eine Wiederverwertung denkbar ist. Hier sind Ideen
gefragt. So fallen beispielsweise in kunststoffverar-
beitenden Unternehmen jährlich Tonnen an techni-
schen Kunststoffresten an. Diese können prozess-
bedingt bisher nicht in vollem Umfang wiederver-
wendet und müssen deshalb teilweise
umständlich entsorgt werden. So sind
etwa zwei Prozent der gesamten
Menge der verarbeiteten Kunststoffe
Anfahrteile und Angussteile. Dies 
entspricht zwölf Tonnen an Abfällen,
von denen gerade einmal 60 Prozent 
wieder recycelt werden können. Die
Schicktanz GmbH Sohland/Spree
suchte daher nach einer Lösung,
Kunststoffreste wiederzuverwerten
und in neue Produkte zu überführen.
Über das Innovationsprojekt PRIME fand sie zum
Designbüro neongrau. Nach einer Analyse poten-
zieller Marktfelder sowohl in Hinblick auf die Mate-
rialeigenschaften, also Struktur, Größe, Belastbarkeit
und anderes, als auch auf die möglichen Produkti-
onsbedingungen wie die Dauer der Werkzeugher-
stellung und die Größe des Produktes, entstand die
Idee für Greenwall 3D. Mit dem Gartenbauingenieur
Volker Groy entwarf neongrau ein Stecksystem aus
blumentopfartigen Elementen. Einzeln produziert,
können die Potts vertikal und horizontal ineinander
gesteckt werden. Mit Farnen, Efeu oder Gräsern be-
pflanzt, ergeben sie eine grüne, sich selbst tragende
Wand – für Büroräume oder Foyers wie auch für
größere Veranstaltungsräume.
Nossener Styropor gesucht
Ein weiteres Beispiel: Beim Nossener Styroporpro-
duzenten Schaumaplast GmbH & Co. KG fallen pro
Monat etwa 1,5 Tonnen Styroporabfall an. Früher
hatte die Firma einen festen Recycler in der Umge-
bung als Abnehmer. Als dieser sein Werk schließen
musste, stand ein anderes Unternehmen zur De-
batte. Der Nachteil: Es lag in Bayern, und die Trans-
portkosten waren inklusive Maut recht hoch. Die 
Alternative: Der Schaumaplast Abfall von monatlich
1,5 Tonnen Styropor wurde auf die IHK-Recycling-
börse gesetzt – in der Hoffnung auf einen Abnehmer


































ihk.wirtschaft 10_19.qxp_Rubrikstarts  27.09.19  11:26  Seite 20
ihk.wirtschaft  dresden 10/2019 21
Recycling ist Rohstoffsicherung
Wer neue Verwertungsmöglichkeiten für Abfälle oder Reststoffe sucht oder selbst verwertbare Stoffe benötigt, um die eigenen
Anlagen optimal auszulasten, kann hier kostenlos recherchieren. Die bundesweite IHK-Recyclingbörse ist ein überbetriebliches
Vermittlungssystem für verwertbare Abfälle und Produktionsrückstände. Wer nicht fündig geworden ist, kann selbst kostenlos
ein Inserat in die Börse einstellen – entweder anonym unter Chiffre oder unter Angabe der Kontaktdaten.                               (IHK)
www.ihk-recyclingboerse.de
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Dr. Cornelia Ritter 
0351 2802-130
ritter.cornelia@dresden.ihk.de
Das Bundes-Umweltministerium hat im August die Verbändekonsultation zur 
Novellierung des Kreislaufwirtschaftsgesetzes gestartet. Die praktischen Erfah-
rungen von Unternehmen sind in eine erste Stellungnahme der IHK-Organisation
eingeflossen, können aber auch in den folgenden Wochen und Monaten des 
parlamentarischen Verfahrens noch eingebracht werden.
Z
iel ist es, bis Februar 2020 einen Kabinettsbeschluss
herbeizuführen; das Gesetzgebungsverfahren soll bis
Juli 2020 abgeschlossen sein. Mit der Novelle werden
wichtige Maßnahmen zur Förderung der Kreislaufwirtschaft
und zur Verbesserung des Ressourcenschutzes festgelegt. Im
Fokus stehen dabei mehr Abfallvermeidung, neue Regelun-
gen zum Umgang mit Retour- und Überhangware und schär-
fere Vorschriften zur Getrenntsammlung von Abfällen – auch,
um die höheren Recyclingquoten erreichen zu können, die in
der 2018 geänderten Abfallrahmenrichtlinie festgelegt sind.
Vorgesehen sind ebenso Änderungen bei der Auftragsver-
gabe der öffentlichen Hand. Außerdem soll der Einsatz von
Kunststoff-Rezyklaten vorgeschrieben werden können. Der
Entwurf enthält acht Kernpunkte, zu denen wir konkrete Fra-
gen an Unternehmen haben – Näheres finden Sie hier:
www.dresden.ihk.de (docID: D102407).
Anpassen an die europäische Abfallrahmenrichtlinie
Die Anpassung dient zuallererst der Umsetzung der europäi-
schen Abfallrahmenrichtlinie und einzelner Regelungen der
Einwegkunststoff-Richtlinie sowie der Weiterentwicklung des
Kreislaufwirtschaftsrechts, insbesondere im Hinblick auf die Er-
reichung einer verbesserten Kreislaufschließung. Wichtige
Aspekte der umzusetzenden Abfallrahmenrichtlinie sind die
Erhöhung und die Fortschreibung der Quoten für die Vorbe-
reitung zur Wiederverwendung sowie für das Recycling be-
stimmter Abfallströme (insbesondere Papier, Metall, Kunststoff,
Glas und Siedlungsabfälle). Die Quoten sind innerhalb be-
stimmter Fristen zu erfüllen; das ist durch Änderungen des Be-
rechnungsverfahrens anspruchsvoller geworden. Ein weiterer
zentraler Punkt ist der Ausbau der Produktverantwortung, die
unter anderem eine verursachergerechte Beteiligung an Kosten
für die Reinigung der Umwelt sowie einen verstärkten Einsatz
von Rezyklaten beinhalten soll. Erweitert werden soll diese
Produktverantwortung durch eine Obhutspflicht der Verant-
wortlichen für die von ihnen hergestellten und vertriebenen
Erzeugnisse. Im Bereich der Nichtverpackungen soll die Um-
setzung der Einwegkunststoff-Richtlinie durch Verordnungser-
mächtigungen erfolgen.                                                    (CR)  
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»Service macht den Unterschied« – das ist die
Grundlage von Carsten K. Raths Leadership-
Philosophie. Rund um den Globus hat Carsten
K. Rath Tausende Mitarbeiter geführt. Unter
dem Titel »Unternehmenskultur ... ist nicht nur
Jagd nach Erfolg« findet mit ihm am 4. Novem-
ber ein Seminartag in Leipzig statt. Es geht um
das »Geheimnis der Kundenbegeisterung« und
»Führung in digitalen Zeiten«. Um Anmeldung
wird bis zum 30. Oktober bei der IHK Leipzig –
www.leipzig.ihk.de – gebeten.                     (IHK)
Seminartag für erfolgreiche Unternehmer des
Gastgewerbes und andere kundenorientierte
Branchen: 4. November, 10 bis 15 Uhr in Leip-
zig, Messehaus, Raum M1, Preis 58 Euro pro
Person inkl. Eintrittskarte Messe »ISS GUT!« 
Gastronomie-Seminar
Der Transferverbund Saxony5 und die IHK
Dresden veranstalten ein Matchmaking im
Technikum der Hochschule für Technik & Wirt-
schaft Dresden. Im Mittelpunkt der Veranstal-
tung am 7. November stehen die Verkehrsun-
fallforschung, die Verkehrssicherheit und
Assistenzsysteme. Ziel ist es, den fachlichen
Austausch zwischen Wissenschaft und Unter-
nehmen in Gang zu setzen und zu forcieren. In
fünfminütigen Pitches stellen Unternehmen
und Wissenschaftler ihr innovatives Projekt vor.
Neben ausreichend Zeit zum Netzwerken zwi-
schen Zuhörern und Referenten wird es auch
eine Führung durch das Technikum der HTW




Neue Standards für Verpackungen
Duales System 
Hersteller bestimmter Verpackungen
müssen sich an dualen Systemen betei-
ligen, damit die Verpackungsabfälle ge-
sammelt, sortiert und verwertet werden.
Seit 2019 sind die Entgelte hierfür auch
danach zu bemessen, wie gut sich eine
Verpackung recyceln lässt. Der Min-
deststandard dafür, wie die Recyclingfä-
higkeit zu ermitteln ist, wurde nun von
der Zentralen Stelle Verpackungsregis-
ter (ZSVR) veröffentlicht. Er gilt seit 
September und ist Teil des Anfang die-
ses Jahres in Kraft getretenen Verpa -
ckungsgesetzes, welches auch neue
Vorgaben bezüglich Registrierung und
Systembeteiligung für Inverkehrbringer
verpackter Ware in Deutschland bein-
haltet. Die IHK Dresden hatte sich im
Rahmen der Interessenvertretung ihrer
betroffenen Mitgliedsunternehmen am
Konsultationsverfahren zum Entwurf
des Mindeststandards der Recycling -
fähigkeit der Verkaufs- und Umverpa-
ckungen beteiligt. Bei der Ermittlung
des Mindeststandards sind mindestens
folgende Anforderungen zu berücksich-
tigen:
1. Vorhandensein von Sortier- und 
Verwertungsinfrastruktur für ein
hochwertiges werkstoffliches Recy-
cling für die Verpackung 
2. Sortierbarkeit der Verpackung sowie
ggf. die Trennbarkeit ihrer Kompo-
nenten 
3. keine Unverträglichkeiten von Ver-
packungskomponenten oder enthal-
tenen Stoffen, die nach der Verwer-
tungspraxis einen Verwertungserfolg




Neuer Schnell-Check kann helfen 
Bin ich betroffen? Wenn ja, was muss ich tun? Bei der Frage nach
der Betroffenheit durch das Verpackungsgesetz kann ein von der
Zentralen Stelle Verpackungsregister (ZSVR) erstellter Schnell-
Check helfen. Im Internet lässt sich klären, ob man nach dem Verpa-
ckungsgesetz registrierungs- und systembeteiligungspflichtig ist –
auf der Homepage unter »Fragen und Antworten« oder über wei-
tere Hinweise auf der Webseite. Sofern Verpackungen unterschied-
licher Art in den Verkehr gebracht werden oder verschiedene Ver-
triebswege genutzt werden, muss man den Schnell-Check für jeden
Fall separat durchlaufen, beispielsweise einmal für eine Versandver-
packung und einmal für eine Verkaufs- und/oder Umverpackung.
Der Schnell-Check befasst sich nicht mit schadstoffhaltigen Füllgü-
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Um Taxi oder Mietwagen fahren zu dürfen, benötigt man
eine behördliche Erlaubnis – die Fahrerlaubnis zur Perso-
nenbeförderung. Bei Vorhandensein eines regulären Füh-
rerscheins können damit bis zu acht Personen gewerblich
befördert werden. Eine Besonderheit für Taxifahrer: Sie
müssen bei der Beantragung des Personenbeförderungs-
scheins einen Nachweis der Ortskenntnis vorlegen. Diese
ist nur für die betreffende Stadt bzw. Region gültig, in der
die Taxitätigkeit ausgeführt werden soll. Damit Taxifahrer
notfalls auch ohne Navigationssystem schnell und somit
günstig ans Ziel kommen, wird seitens des Gesetzgebers
eine ausreichende Ortskenntnis vorausgesetzt. Rechts-
grundlage dafür bildet die Verordnung über die Zulassung
von Personen zum Straßenverkehr (FeV), in der auch die
»normalen« Führerscheinanforderungen geregelt sind.
In der Regel wird die Ortskundeprüfung bei der jeweils zu-
ständigen Straßenverkehrsbehörde abgelegt. Um zu be-
stehen, müssen die Prüflinge die Sehenswürdigkeiten und
öffentlichen Einrichtungen kennen und von zufällig gewähl-
ten Ausgangspunkten geeignete Routen beschreiben kön-
nen. Das setzt voraus, dass das Straßennetz im Detail be-
kannt ist und auch die Straßennamen sitzen.                 (JB)
Schnell, wirtschaftlich 
  und nachhaltig.
  Bauen mit
System
GOLDBECK Ost GmbH, Niederlassung Sachsen  
Hamburger Ring 1, 01665 Klipphausen
Tel. +49 35204 673-0, dresden-sachsen@goldbeck.de 
konzipieren bauen betreuen 
goldbeck.de
ANZEIGE
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L-OOWK.WWW ED.URNHAEB mron,0-161-063730:eT e.uanreo-ow@nota
Werden Sie Teil des größten Business-Netzwerks 
in Dresden und Umgebung!
Bei uns im Rudolf-Harbig-Stadion passiert auch einiges abseits des grünen Rasens. Bei den Heimspielen der SG Dynamo 
Dresden trifft sich ein großes Netzwerk an Partnern und Sponsoren in den Business-Bereichen. Nutzen Sie die VIP-Bereiche an 
Sie treffen in unserem Netzwerk auf eine Vielzahl mittelständischer Unternehmen, aber auch die größten Konzerne der Region. 
Das emotionale Umfeld von Dynamo Dresden ermöglicht es Ihnen unkompliziert und auf einer persönlichen Ebene mit 
unterschiedlichsten Unternehmen in Kontakt zu treten. Denn als Partner und Unterstützer der SG Dynamo Dresden werden Sie 
nicht nur Teil der Sportgemeinschaft, sondern auch Teil einer der größten „Sponsoren-Gemeinschaften“ Deutschlands. 
Weitere Informationen erhalten Sie unter www.dynamo-dresden.de/partner/hospitality
oder direkt bei Herrn Martin Bendlin:   Tel.   0351 439 43 32
              Mail  mbendlin@lagardere-se.com
ANZEIGEN
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Ü
ber 113.000 mittelständische Unternehmen
gibt es in Sachsen – und mindestens 1.000
von ihnen suchen Jahr für Jahr einen Nach-
folger. Das ist oft ein schwieriges Unterfangen. Um
zu motivieren, gibt es einen Preis fürs Gelingen: den
Sächsischen Meilenstein. Seit 2011 zeichnet die
Bürgschaftsbank Sachsen GmbH zusammen mit der
Mittelständischen Beteiligungsgesellschaft Sachsen
mbH gelungene Nachfolgen aus. Das Sächsische
Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr
hat die Schirmherrschaft übernommen, die feierliche
Preisverleihung des »Sächsischen Meilensteins
2019« findet am 12. November 2019 in Dresden statt.
Hier die fünf Nominierten aus dem Kammerbezirk
der IHK Dresden:
Die Firma Bindwerk ist 2005 aus der kleinen Buch-
binderei Kurth hervorgegangen und beliefert heute
Kunden aus ganz Deutschland. In zwei Schichten
werden bedruckte Papierbögen zu Büchern, Maga-
zinen oder Kalendern weiterverarbeitet. Das
Dresdner Unternehmen beschäftigt aktuell 53 Mit-
arbeiter. Nachdem sein Vater beim Bergsteigen ver-
unglückt war, übernahm Franz Bradler die Firma
Bindwerk 2016 quasi von heute auf morgen. Not-
fallregelungen gab es im Unternehmen nicht. Daher
waren der Einstieg und die Klärung der vielen recht-
lichen Fragen erst einmal schwer. Die Mitarbeiter
freuten sich natürlich über die Fortführung und zo-
gen von Anfang an mit. Auch von den Kunden gab
es eine positive Resonanz. Die Bindwerk GmbH &
Co. KG ist für den Sächsischen Meilenstein in der
Kategorie »familieninterne Nachfolge« nominiert.
www.bindwerk.de
Die Wurzeln der Firma DELTEC gehen auf das tra-
ditionsreiche Unternehmen Messelektronik Dresden
zurück. In der Nachwendezeit wagten einige Mit -
arbeiter der Elektronikfertigung um Reinhold Selig-
mann den Neuanfang und gründeten im Frühjahr
1992 die DELTEC electronic GmbH. Im Jahr 2017
verkaufte Seligmann das Unternehmen an seinen
Nachfolger Uwe Wagner. Das Unternehmen ent-
wickelt und fertigt im Auftrag seiner Kunden elek-
tronische Baugruppen in kleinen und mittleren 
Stückzahlen. Neben der Fertigung beliefert sie Sys-
temhäuser mit Netzwerkkomponenten und berät
diese in Fragen der Netzwerktechnik. Uwe Wagner
resümiert reichlich zwei Jahre nach dem Unterneh-
menskauf: »Unsere Nachfolge ist das Beispiel für
eine gelungene Übernahme. Es verlief alles sehr
pragmatisch und zielorientiert.« 
Die Firma DELTEC electronic GmbH aus Dresden ist
für den Sächsischen Meilenstein in der Kategorie
»unternehmensexterne Nachfolge« nominiert.
www.deltec.de
Die Firma Samed aus Dresden ist ein Unternehmen
mit einem vielfältigen Angebotsspektrum. Sie ver-
mietet hochwertige Diagnostik- und Therapiegeräte,
Es geht weiter
SÄCHSISCHER MEILENSTEIN
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Qualität ist unsere Verp  ichtung | Schnelligkeit unser Auftrag | Erfahrung unsere Stärke.
Nur gute Erfahrungen
dank erfahrener Begleitung.










Ingenieurbau · Hochbau · Straßen- und Tiefbau · Bauwerterhaltung · Spezialtiefbau
Fertigelemente aus Beton: Wände · Decken · Räume · Schlüsselfertiges Bauen für 
Handel, Industrie und Verwaltung           Info unter: 0800 OTTO QUAST oder 0800 6886 78278 
entwickelt eigene medizintechnische Instrumente
sowie Geräte und handelt mit diesen. Bei Trainings-
geräten im urologischen Bereich ist Samed Welt-
marktführer. Thomas Sparborth übernahm die Firma
Samed 2016 von seinem Vorbesitzer. Zuvor war er
bereits mehrere Jahre als Teamleiter im Unterneh-
men tätig. In Kooperation mit regionalen Universi-
täten und Kliniken erweitert sich das Produktportfo-
lio im Bereich Trainingsgeräte stetig. Die Firma
Samed GmbH Dresden ist für den Sächsischen Mei-
lenstein in der Kategorie »unternehmensinterne
Nachfolge« nominiert. www.samed-dresden.de
Das Unternehmen BAUteam Nossen Stefanie Du-
biak e.K. ist ein Fachgroß- und -einzelhandel in Nos-
sen mit einer breiten Produktpalette für private und
gewerbliche Bauherren. Von der fehlenden Dich-
tung über Elektromaterial und Fliesen bis hin zu
Schwimmbadartikeln bietet Stefanie Dubiak ihren
Kunden ein breites Sortiment. In Zusammenarbeit
mit einem Bauhandwerksunternehmen erstellt sie
zudem Komplettlösungen für Kunden im Bereich
Außenanlagen. Das Unternehmen hat die gelernte
Bankkauffrau Anfang Dezember 2017 von ihrem bis-
herigen Arbeitgeber übernommen. Zuvor war sie
dort Niederlassungsleiterin. 
Das Unternehmen BAUteam Nossen Stefanie Du-
biak e.K. ist für den Sächsischen Meilenstein in der
Kategorie »unternehmensinterne Nachfolge« nomi-
niert. www.bauteam-nossen.de 
Die PAKA Glashütter Pappen- und Kartonagenfabrik
GmbH produziert Wickelpappen, Kartonagen und
Kartoninneneinrichtungen. Ronny Ruider übernahm
das Unternehmen als externer Nachfolger Anfang
2016. Er lernte das Unternehmen durch die Vermitt-
lung der IHK Dresden kennen. In einem 14-tägigen
»Praktikum« konnte er die Firma intensiver kennen-
lernen und war danach überzeugt, dass die PAKA
und er gut zusammenpassen. Das bestätigt sich auch
in der guten Entwicklung des Unternehmens. 
Die Firma PAKA Glashütter Pappen- und Kartona-
genfabrik GmbH aus Glashütte ist für den Sächsi-
schen Meilenstein in der Kategorie »unternehmens-
externe Nachfolge« nominiert. www.paka-gmbh.de
                                                                (Grit Fischer) 
ANZEIGE
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Der Spagat zum Datenschutz
Handelsvertretertag
Handelsvertreter sind laut Handelsgesetzbuch (HGB) Absatz-
helfer, die als selbstständige Gewerbetreibende damit be-
traut sind, für einen anderen Unternehmer Geschäfte zu ver-
mitteln oder in dessen Namen abzuschließen. Doch was
zeichnet die Selbstständigkeit des Handelsvertreters aus?
Gegenüber dem Sozialversicherungsträger ist eine klare Ab-
grenzung zum Angestelltenverhältnis geboten. Nicht selten
bedient man sich in diesem Zusammenhang eines Statusfest-
stellungsverfahrens. Doch was beinhaltet dieses Verfahren,
und worauf achten Sozialversicherungsträger besonders?
Und wie ist es mit der Rentenversicherung: Wird sie noch in
dieser Legislaturperiode für alle Selbstständigen gesetzlich
verankert? 
Diese und viele andere Fragen werden beantwortet –
beim diesjährigen Branchentag für Handelsvertreter am 6. No-
vember. Auf dem Programm, zu dem die IHK Dresden ge-
meinsam mit dem Wirtschaftsverband für Handelsvermittlung
und Vertrieb Nordost (CDH) e.V. einlädt, stehen kurze Fach-
vorträge und eine Experten-Runde. So widmet sich die Rechts-
anwältin und Geschäftsführerin der CDH Nordost, Birgit 
Marson, den Besonderheiten, wenn eine Handelsvertretung
im Nebenerwerb geführt wird. Sie weiß auch: »Schon längst
ist der Handelsvertreter nicht nur Vermittler, sondern Berater
der Kunden und übernimmt zusätzliche Tätigkeiten.« Marta
Zelewska, Referentin Internationale Abteilung beim CDH, in-
formiert zur A1-Bescheinigung als Sozialversicherungsnach-
weis, wenn die Tätigkeit des Handelsvertreters über Länder-
grenzen hinausgeht, und Thomas Ott von der IHK Dresden
gibt Tipps, wie der Spagat zwischen Kundengewinnung und
Einhaltung des Datenschutzes gemeistert werden kann.    (BP)
Die Veranstaltung findet am 6. November von 10 bis 14.15 Uhr







Know-how nach Maß 
Grundlagenseminar AutoCAD (2018)
10.03.2020 - 19.03.2020 | 08.09.2020 - 17.09.2020
Aufbauseminar AutoCAD (2018)
05.11.2019 - 14.11.2019 | 04.05.2020 - 13.05.2020
AutoCAD User Group Sachsen (AUGS)
29.02.2020 - 28.11.2020
www.bildungszentrum-dresden.de
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Medizinprodukte-Verordnung
Am 25. Mai 2017 ist die neue EU-Medizinprodukte-
Verordnung (Medical Device Regulation, kurz:
MDR) in Kraft getreten. Sie wird nach der Über-
gangsfrist von drei Jahren ab 26. Mai 2020 zur
Anwendung kommen. Das heißt: Dann gelten hö-
here Standards bezüglich der Sicherheit von Medi-
zinprodukten. Die Verordnung erlangt unmittel-
bare Rechtskraft und bedarf nicht der Umsetzung
in nationales Recht. Das grundlegende Modell der
CE-Konformitätskennzeichnung bleibt zwar erhal-
ten, trotzdem kommen auf die Marktakteure maß-
gebliche Änderungen zu. So führen neue Klassifi-
zierungsregeln teils zu einer höheren Einstufung
des Medizinprodukts. Dadurch wird für die betrof-
fenen Produkte, die bisher in Eigenregie gekenn-
zeichnet wurden, nun die Einbeziehung einer Be-
nannten Stelle notwendig. Bestandsschutz gibt es






produkte müssen nach den Anforderungen neu
zertifiziert werden. Allerdings ist in einigen Fällen
eine Verlängerungsoption für bestehende Altzerti-
fikate bis Mai 2024 möglich. 
Achtung: Nach altem Recht Benannte Stellen
gelten nur noch bis zum 26. Mai 2020. Für eine er-
neute Benennung müssen höhere Anforderungen
erfüllt werden – und dieser Prozess dauert etwa 
18 Monate. Gegenwärtig findet man in der Nando-
Datenbank nur drei Benannte Stellen nach neuem
Recht, bis Jahresende werden es voraussichtlich
zwölf sein. Im bisherigen System gab es jedoch
58. Hier sind Engpässe zu erwarten.                 (AR)
ANZEIGEN
Neue Benennung erforderlich
pdv-systeme Sachsen GmbH · Hauptgeschäftsstelle Dresden
Zur Wetterwarte 4 · 01109 Dresden · info@pdv-sachsen.net
Telefon +49 351 28888 - 0 · Telefax +49 351 28888 - 111
pdv-systeme Sachsen GmbH · Geschäftsstelle Leipzig
Torgauer Straße 231 · 04347 Leipzig · leipzig@pdv-sachsen.net
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B
ühnentanz lebt vom perfekten Zusammen-
spiel aller Akteure. Fällt ein Tänzer plötzlich
aus, muss jemand einspringen. Die Heraus-
forderung für den neuen Tänzer besteht nun darin,
die Choreographie möglichst schnell und perfekt
zu erlernen, auch wenn das übrige Ensemble nicht
verfügbar ist. Im Festspielhaus Hellerau entstand
die Idee, diesen Lern- und Trainingsprozess durch
ein cyberphysisches System zu unterstützen. An
der Professur für Technisches Design der TU Dres-
den entwickelten Lenard Opeskin und Paul Judt im
Rahmen einer interdisziplinären Studienarbeit eine
Lösung namens MODERN REPLACEMENT. Damit
überzeugten sie auch die Jury des Sächsischen
Staatspreises für Design 2018 in der Kategorie
Nachwuchs-Produktdesign.
Gürtel und Armbänder, Beamer und App
Das Zusammenspiel von impulsbasierten taktilen
Vibrationssignalen mit Videobeamer-Projektionen
auf dem Boden unterstützt das isolierte Erlernen ei-
ner Performance in kürzester Zeit. Das System be-
steht aus einem Vibrationsgürtel, zwei Armbändern,
zwei Beamern und einer zugehörigen App. Mit der
App durchlaufen neue Tänzer den gesamten Lern-
prozess schrittweise und können diesen auch indi-
vidualisieren. Acht Vibrationsmotoren im Gürtel lie-
fern zusammen mit den Armbändern taktile Signale
zur Tanzrichtung in Echtzeit. Die beiden Beamer
dienen der räumlichen Orientierung und projizieren
Position, Dynamik und Rhythmus der übrigen En-
semblemitglieder auf den Boden. Kernelement des
MODERN REPLACEMENT ist das haptische Feed-
back an die agierende Person. Dieser Ansatz bietet
eine Vielzahl von Anwendungsmöglichkeiten neben
dem Bühnentanz. Der Impuls kann gezielt auf aus-
gewählte Körperregionen ausgerichtet werden oder
alternativ über einen Komplettanzug erfolgen. Mög-
liche Anwendungen sind das gezielte sportliche
Training oder die medizinische Rehabilitation. Auch
in der Mensch-Maschine-Interaktion (Human Ma-
chine Interface HMI) bietet das haptische Feedback
neue Chancen. Dies gilt beispielsweise für die
Steuerung mobiler Arbeitsmaschinen. Dazu werden
auch sogenannte Wearables verwendet. Die klei-
nen am Körper getragenen Computer sind ver-
gleichbar mit Smartwatches. Das Exzellenzcluster
CeTI (Centre for Tactile Internet with Human-in-the-
Loop) an der TU Dresden bietet den idealen Rah-
men, um MODERN REPLACEMENT weiter zu ent-
wickeln. Zentraler Forschungsschwerpunkt von CeTI
ist es, motorische Lernprozesse zu beschleunigen.
Direkt am Körper getragene robotische Systeme bil-
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GI GREAT Innovations UG 
RADEBEUL | GRÜNDER: STEFFEN SCHUSTER  
G E S C H Ä F T S I D E E :  »Hühner wieder hungrig machen«
oder: Unternehmen und Marken mit spannenden Erlebnis-
und Kommunikationskonzepten stärken 
G R Ü N D U N G S J A H R :  2019
U N T E R S T Ü T Z E R : Familie & Freunde, Netzwerkpartner
wie die avalia Unternehmensberatung in Dresden und die 
IHK Dresden 
E R F O L G S R E Z E P T : Die richtige Mischung aus Kreativi-
tät, Kommunikationsfachwissen, praxiserprobten Erlebnis-
marketing-Werkzeugen und dem Anspruch: 
»Do Something GREAT!«  
Z I E L E  F Ü R  2 0 1 9 : Begeisterte Neukunden    
S T A R T - U P
Huhn-Korn-Mission 
»Wissen Sie«, beginnt Steffen Schuster das Gespräch, »in ge-
sättigten Märkten geht es schon lange nicht mehr darum,
Hühner zu füttern, die vor Hunger alles fressen. Es gilt, Hüh-
ner zu finden, die überhaupt noch Appetit auf ein Korn ha-
ben.« Konsumgüterhersteller hätten es da besonders schwer.
»Es geht darum, satten Hühnern wieder Appetit zu machen«,
so der Gründer. Er möchte innovative und maßgeschneiderte
Kommunikations- und Erlebnismarketing-Konzepte entwickeln,
die begeistern und Wirkung zeigen. Kunden können von sei-
nen jahrelangen Erfahrungen aus der Praxis profitieren und
erhalten Lösungen, die sich nicht an strategischen Theorien,
sondern an realen Markt- und Kundenbedürfnissen orientie-
ren. Steffen Schuster war bis 2019 sieben Jahre für Schloss
Wackerbarth tätig, davon fünf als Leiter des Eventbereichs,
ab 2017 als Projektleiter für Marketing & Events. In dieser Zeit
verantwortete er die Organisation und Entwicklung des
Eventportfolios des Erlebnisweingutes und war zuletzt als
Projektleiter für den Marken-Relaunch des Hauses zuständig.
Vor Wackerbarth arbeitete er als Redakteur Bordmedien bei
AIDA Cruises und als Marketing Assistent für die ARCOTEL
Hotels. Steffen Schuster hat Werbung und Marktkommunika-
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Grünes Licht für 
den Autobahnausbau
VERKEHRSPOLITIK
R E G I O N A L
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D
ie schlechte Nachricht: Zwischen dem Autobahndrei-
eck Nossen und der Anschlussstelle Bautzen-Ost auf
der A 4 wird es demnächst wieder Baustellen geben.
Die gute Nachricht: Ist der Ausbau geschafft, wird es deutlich
weniger Staus geben als jetzt. Beantragt hatte der Freistaat
Sachsen die Aufnahme des Ausbaus der A4 zwischen Nossen
und Pulsnitz in die Straßenbaupläne des Bundes im Septem-
ber vergangenen Jahres. Wegen des hohen Verkehrsaufkom-
mens stellte man im Mai dieses Jahres den Antrag auf einen
weiterführenden Ausbau bis Bautzen-Ost. Für die gesamte
Strecke werden die Kosten auf etwa 1,23 Milliarden Euro ge-
schätzt. 
Durchgängig sechsspurig
Gewöhnlich setzt ein solches Vorhaben eine komplizierte Be-
wertung in Bezug auf den zu erwartenden Bedarf voraus. Da-
rauf wurde in diesem Fall verzichtet, weil der Ausbau der A4
bis zur Bundesgrenze Deutschland/Polen im Strukturstärkungs-
gesetz zum Kohleausstieg verankert ist. Damit wäre eine zwi-
schen Görlitz und Nossen durchgängig sechsspurige Autobahn
Realität. Im Raum Dresden stünden dann acht Fahrspuren zur
Verfügung. Durch den Verzicht auf das komplizierte Verfahren
nach den Regeln zur Aufnahme in die Verkehrswegepläne des
Bundes kann die Maßnahme ohne einen jahrzehntelangen
Vorlauf in die Planung gehen. Dieser außergewöhnliche Schritt
ist  auch dem unablässigen Drängen der Lausitzer Wirtschaft
hin zu einer Verbesserung der Infrastruktur zu verdanken. Die
Belastung der A4 hat schon jetzt einen Punkt erreicht, der ein
Handeln unverzichtbar macht: Im Bereich Pulsnitz, also noch
östlich von Dresden, wurden Spitzenbelastungen von bis zu
67.000 Fahrzeugen pro Tag gemessen, im Bereich Görlitz liegt
der Schwerlastanteil bei rund 42 Prozent des gesamten Ver-
kehrsaufkommens.                                                          (MH)  
Jetzt kann es losgehen: Das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infra-
struktur (BMVI) hat den Planungsbeginn für den acht- bzw. sechsstreifigen Aus-
bau der Autobahn A 4 zwischen Nossen und Bautzen möglich gemacht. Dass die
Ampel des Verfahrens so schnell auf Grün umgeschaltet worden ist, hat einen
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Im Rahmen des Projekts »Unternehmer-
tum macht Schule« waren die Wirt-
schaftsjunioren Franz Bradler und To-
bias Gruber im Dresdner Bertolt-Brecht-
Gymnasium zu Gast. Dort sprachen sie
mit interessierten Schülerinnen und
Schülern der 11. Klasse über die Themen
Selbstständigkeit und Unternehmens-
gründung. Nach dem Austausch schil-
Maschinenführer Martin Köhler mit neuer Technik  
derten beide ihren Werdegang und wie
sie Geschäftsführer in ihren Unterneh-
men geworden sind. Anschließend
konnten die Schüler Fragen stellen, und
es entspann sich eine interessante Dis-
kussion. Von Informationen zu Gesell-
schaftsformen, unternehmerischen Risi-
ken und Markenrechtsfragen über die
Ziele eines Unternehmers bis hin zur
grundsätzlichen Frage, wo man Tipps
zur Gründung bekommt, wurde ein brei-
tes Spektrum behandelt, sodass die ur-
sprünglich geplante Stunde bei Weitem
nicht ausreichte – für die Junioren ein
klarer Beleg dafür, dass diese Themen
bei den Schülern auf offene Ohren sto-
ßen und man das Projekt gern an ande-
ren Schulen fortführen möchte. 
                                         (Tobias Gruber)
Interessierte Schüler und Lehrer kön-
nen sich bei Tobias Gruber melden: 
unternehmertum@wj-dresden.de
Salbei, Kamille oder Hustentee – gerade wenn die Erkäl-
tungszeit beginnt, ist manchmal jeder Tee zur gleichen Zeit
gefragt. Das brachte die Filterbeutelmaschine in der Teepro-
duktion der Bombastus-Werke AG bisweilen an ihre Grenzen.
Jetzt hat das Unternehmen eine zweite Maschine in Betrieb
genommen. Mit ihr können 145 Teebeutel pro Minute produ-
ziert werden. Insgesamt wurden in die Anschaffung und die
Inbetriebnahme der Maschine etwa 617.000 Euro investiert,
schließlich waren mit dem Einbau der Maschine einige bauli-
che Veränderungen verbunden. »Die Nachfrage nach unse-
ren Tees und vor allem nach den Filterbeuteln ist in den letz-
ten Jahren konstant gestiegen«, erklärt Vertriebsleiter
Wieland Prkno. »Im Jahr 2006 haben wir 870.000 Packungen
mit je 20 Filterbeuteln verkauft, 2018 waren es bereits über
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Neue Stadtbahnen für Dresden
Beschlossene Sache
Ab 2023 sollen in Dresden neue Straßenbahnen
rollen. Der erste Schritt dafür ist gemacht: Die
Dresdner Verkehrsbetriebe (DVB) schlossen einen
Vertrag zum Bau von 30 Stadtbahnen mit dem
Bahntechnikanbieter Bombardier Transportation.
Der Auftragswert inklusive Service und Wartungs-
vertrag beläuft sich auf 197 Millionen Euro. Für den
Kauf der Stadtbahnen reicht der Freistaat Sachsen
102,8 Millionen Euro Fördermittel aus dem Europäi-
schen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) an
die DVB aus. Gefertigt werden die neuen FLEXITY-
Straßenbahnen in Görlitz und Bautzen. Sie sind
breiter als die bisherigen Fahrzeuge der DVB und
Klimatisiert und mit WLAN ausge-
stattet sollen die neuen Straßen-
bahnen ab 2023 in Dresden unter-
wegs sein. 
Standortentscheidung fiel für Dresden
Europäische Niederlassung
Der japanische Automatisierungsspezialist RORZE aus Hiro-
shima baut derzeit in Dresden sein europäisches Headquarter
auf und hat dafür eine eigene Tochtergesellschaft gegründet.
Das Unternehmen ist bereits in den USA sowie China, Taiwan,
Korea, Vietnam und Singapur vertreten und beschäftigt über
2.000 Mitarbeiter. Die RORZE ENGINEERING GmbH soll 
in den kommenden Wochen von Sachsen aus die Geschäfte
aufnehmen. Spezialisiert ist das Unternehmen auf Automatisie-
rungssysteme zum Transfer von Halbleiterwafern – sogenannte
Wafer-Handling-Robots sind das Kerngeschäft. Seine Kunden
bieten mit einer 2+2-Bestuhlung, großen Panorama-
fenstern, einer Klimatisierung sowie WLAN und La-
desteckdosen für Mobilgeräte deutlich mehr Fahr-
gastkomfort. Die neuen Bahnen werden aufgrund
steigender Fahrgastzahlen dringend gebraucht –
mit einer Bahn können bis zu 290 Fahrgäste beför-
dert werden, das sind rund zehn Prozent mehr als
bisher. Für einen barrierefreien Zugang und damit
die neuen Bahnen in die bestehende Infrastruktur
integriert werden können, wird der Wagenkasten
erst oberhalb des Bahnsteigs breiter. Die Wagen
werden zunächst auf der Linie 2 eingesetzt, später
sollen sie auch auf den Linien 3 und 7 fahren.     (PR)
findet RORZE aber auch in der Medizintechnik sowie der Bio-
technologie. Perspektivisch werden zudem Einsätze in der Au-
tomobilindustrie eine Rolle spielen.
Unterstützt und begleitet wurde die Ansiedlung – vermittelt
durch Germany Trade and Invest – von der Wirtschaftsförde-
rung Sachsen (WFS). Das Unternehmen habe Dresden aus ei-
ner Reihe möglicher Standorte ausgewählt, weil die Stadt her-
vorragende Netzwerke sowie eine Engineering- und Wissen-
schaftskompetenz und damit langfristige Perspektiven für künf-
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Die Sächsische Schweiz bleibt weiter auf einem
stabilen Wachstumskurs. Das geht aus der im Au-
gust veröffentlichten amtlichen Übernachtungs-
statistik hervor. Meldepflichtige Pensionen, Ho-
tels und Campingplätze mit mehr als zehn Betten
bzw. Stellplätzen haben von Januar bis Juni ins-
gesamt 744.338 Übernachtungen gezählt. Das
sind 1,7 Prozent mehr als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres. Damit ist das erste Halbjahr 2019
das bislang erfolgreichste für den Tourismus in
der Region. Auch die Auslastung größerer Hotels
mit mindestens 25 Zimmern erreichte im Juni den
bisherigen Spitzenwert von 66,3 Prozent.        (PR)
Seit September erwartet das neu eröffnete Design-
hotel Laurichhof in Pirna seine Gäste. Die 27 Suiten
sind 33 bis 100 Quadratmeter groß. Übernachten
können die Gäste in Suiten mit Namen wie
»Smukkstykk«, »Unter dem Meer«, »Pop Art« oder
»Bauhaus«. Gäste können täglich von 7 bis 11 Uhr
frühstücken, es wird ein Sonntagsbrunch angebo-
ten. Das Restaurant ist von 7 bis 22 Uhr geöffnet
und bietet regionale frische Küche. Die Investitions-
summe beträgt fünf Millionen Euro. Es sind 12 Ar-
beitsplätze entstanden. Die Besonderheit im Design-
hotel Laurichhof ist die Bestellung und Visualisie-
rung von Einrichtungsgegenständen für die eige-
nen vier Wände. Der angeschlossene Showroom




Die Schill + Seilacher Chemie GmbH nahm Ende August nach einer um-
fassenden Modernisierung für rund acht Millionen Euro ihre P1-Vielstoff-
anlage am Standort Pirna-Neundorf wieder in Betrieb. Die Anlage wurde
in einer explosionssicheren Gebäudehülle aus Stahlbeton eingehaust und
entspricht damit den aktuellen Sicherheitsstandards. So verfüge die An-
lage über Auffangnetze für Trümmer sowie automatisch öffnende Explosi-
onsklappen. Die Baumaßnahmen waren notwendig, denn Anfang 2014
war der Betriebsteil durch einen Chemieunfall explodiert. In der Vielstoff-
anlage produziert der Chemikalienhersteller neben Produkten für die
Kosmetik- und Lederindustrie sowie Additiven für Gummis und Kunst-
stoffe vor allem Stabilisatoren für Bauschäume und Katalysatoren für die
Herstellung von Wärmeisolationspaneelen, beides Produktgruppen, die in
Pirna-Neundorf für die Baubranche entwickelt wurden. Mit der umfassen-
den Modernisierung der Anlagen steigert das Unternehmen die Produkti-
vität des Standortes, an dem 150 Mitarbeiter beschäftigt sind.                (PR)
70 Jahre Fahrzeugelektrik Pirna
Die IHK gratuliert!
Die FEP Fahrzeugelektrik Pirna GmbH & Co. KG feierte im August ihr 
70. Firmenjubiläum. IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Detlef Hamann gratu-
lierte der Unternehmensleitung persönlich. Das traditionsreiche Unter-
nehmen produziert Schaltelemente, Steckverbindungen und Kunststoff-
teile für die Auto mobilindustrie, die in über 60 Länder exportiert werden.
Nach eigenen Angaben erzielt das Unternehmen einen Jahresumsatz
von rund 100 Millionen Euro. Begonnen hat FEP mit Produkten wie
Schalterkombinationen, Batteriehauptschaltern oder Anhängersteckver-
bindungen für die DDR-Fahrzeugindustrie sowie für den Fahrzeugbau in
weiteren Ländern des damaligen sozialistischen Wirtschaftsgebietes.
Bereits 1986 gab es erste Kontakte zu VW für eine Öldruckschalterferti-
gung. Sie sollten sich nach der Wende bezahlt machen, wie Geschäfts-
führerin Evelyn Duarte Martinez im historischen Rückblick hervorhob.
Denn mit der Produktion von Öldruckschaltern habe ab den 1990er-Jah-
ren eine anhaltende Erfolgsstory begonnen. FEP hat sich auch viele
Jahre ehrenamtlich in der IHK engagiert und in den 1990er- und 2000er-
Jahren die Ausrichtung der Kammer maßgeblich mitbestimmt.           (PR)
Dr. Dirk Orlamünder (SMWA); Evelyn Duarte
Martinez (FEP); Peter Weber (FEP); Klaus-Peter
Hanke (Oberbürgermeister von Pirna); Dr. Det-
lef Hamann (Hauptgeschäftsführer der IHK
Dresden); Tobias Kummer (Bürgermeister von
Königstein) (v.l.n.r.)
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Lehrstellenkompass 
Für die Azubis im Landkreis Meißen
In der Leonhard-Frank-Oberschule Coswig wurde Ende 
August der erste Klassensatz des diesjährigen Lehrstellen-
kompass »FUTURELINE« feierlich an die Schüler der 10.
Klasse übergeben. Dieses Nachschlagewerk wird bereits in
seiner 9. Auflage in Zusammenarbeit der Industrie- und Han-
delskammer Dresden, Regionalbüro Riesa und der Kreishand-
werkerschaft Region Meißen erarbeitet und veröffentlicht.
In der diesjährigen Ausgabe finden Interessierte 320 Lehrstel-
len in 177 Unternehmen der IHK Dresden, der Handwerkskam-
mer Dresden, aber auch aus den Bereichen der Landwirt-
schaft, Soziales, Gesundheitswesen und Verwaltung. Neben
Tag der Sachsen
Ein tolles Fest für alle
dent Michael Kretschmer, Landtagspräsident Dr.
Matthias Rößler und weitere Vertreter der Staats-
regierung. »Ein tolles Fest für alle«, konstatierte
Oberbürgermeister Marco Müller. »Es war eine 
riesengroße logistische Aufgabe und ein Kraftakt
für alle, der hervorragend gemeistert wurde.« 
In guter Tradition hatten die Industrie- und Han-
delskammer Dresden und die Handwerkskammer
Dresden auch in diesem Jahr im Rahmen des Ta-
ges der Sachsen zum Wirtschaftsfrühschoppen
eingeladen. Unter dem Motto »Wirtschaft trifft Poli-
tik« nutzten die Vertreter der regionalen Wirtschaft
die Gelegenheit zum Gedankenaustausch. Rund
100 Gäste waren der Einladung der beiden Wirt-
schaftskammern in den Riesaer »Stern« gefolgt.
Auf der Abschlussveranstaltung zum Tag der
Sachsen überreichte dann Oberbürgermeister
Marco Müller den Staffelstab an seinen Amtskolle-
gen Heinrich Kohl. 
Die Stadt Aue-Bad Schlema wird den Tag der
Sachsen 2020 ausrichten. Sie gestaltete auch das
Abschlussbild des Festumzuges.                       (HH)
Der 28. Tag der Sachsen klang am 8. September
2019 mit einem farbenfrohen Festumzug aus.
3.000 Mitwirkende stellten in 87 Bildern die Histo-
rie der 900-jährigen Stadt, ihre Industrietradition,
die Kultur, das Schulwesen und ganz ausführlich
den Sport dar. Der originelle Festumzug bewegte
sich auf zwei Kilometern durch Riesa. Zehntau-
sende Schaulustige applaudierten, unter den 
Gästen waren auch der sächsische Ministerpräsi-
den Angeboten werden die Berufsbilder vorgestellt und viele
Hinweise zur Ausbildungsplatzsuche und zu Messen der Re-
gion gegeben. 
Positiv für die Region: Viele Jugendliche wollen im Land-
kreis Meißen bleiben. Durch Praktika und Ferienarbeit konn-
ten sie verschiedene Firmen bereits kennenlernen – und
möchten sich deshalb auch dort auf einen Ausbildungsplatz
bewerben. Der Lehrstellenkompass »FUTURELINE« gibt dabei
die notwendige Orientierung und einen Überblick über die
vielfältigen Möglichkeiten, die sich im Bereich Ausbildung im
Landkreis Meißen bieten.                                                       (PS)























Foto: Handwerkskammer Dresden/André Wirsig
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Bautzen
Wiederda zum sechsten Mal
Fachkräfte-Projekt
Das erfolgreiche Fachkräfte- und Rückkehrer-Pro-
jekt »wiederda im Landkreis Bautzen« feiert in die-
sem Jahr seine nunmehr 6. Auflage – und das an
einem neuen Ort. Am 27. Dezember werden erst-
mals im Berufschulzentrum Bautzen ab 10 Uhr die
Türen bis 14 Uhr weit geöffnet sein – man erwartet
bis zu 80 Unternehmen sowie 500 Interessierte,
die sich über aktuelle Jobangebote und Perspekti-
ven bei den einheimischen Unternehmen informie-
ren wollen. Eingeladen zu »wiederda« sind auch
Pendler, rückkehrwillige Fachkräfte und Studie-
rende von Unis, Hoch- und Fachschulen, BA sowie
Unternehmen aller Branchen mit Jobangeboten
aus der Region Oberlausitz. Die Kapazitäten in der
neuen Location lassen eine noch bessere Präsen-
tation der Aussteller zu, darüber hinaus können
noch mehr Unternehmen als in den vergangenen
Jahren die Chance nutzen, sich zu präsentieren.
Angeboten werden auch Führungen durch das
Bautzener Berufsschulzentrum für Besucher und
Aussteller.
Willkommenslotse als Ansprechpartner 
Dass in der Oberlausitz Fachkräfte gebraucht wer-
den, ist längst kein Geheimnis mehr. Rückkeh-
rende und Neustarter kommen nicht selten mit ih-
ren Familien in die Oberlausitz oder mit der Ab-
sicht, eine Familie zu gründen. Sein Glück in der
alten oder neuen Heimat zu suchen, ist kein einfa-
cher Schritt; viele Faktoren wollen gut bedacht
sein. Doch oft bietet der Alltag kaum Zeit für den
organisatorischen Aufwand, den es bei einem
(Neu-)Start zu bewältigen gilt. Vor diesem Hinter-
grund bietet das Fachkräftenetzwerk Oberlausitz
mit seinem Projekt »Servicestelle Heimat« seine
Unterstützung an. Reno Rössel ist als Willkom-
menslotse erster Ansprechpartner für Rückkehrwil-
lige und Unternehmer. Auch die Initiative »Ab in
die Wachstumsregion Dresden« bietet Rückkeh-
rern, Neubürgern und Interessierten individuelle
Beratungen beim Um- oder Rückzug in die Region.
Ein breites Netzwerk unterstützt interessierte von
der Arbeits- bis zur Wohnungssuche.               (RLa)  
Infos zur Veranstaltung gibt es unter 
www.landkreis-bautzen.de/wiederda.html. 
Unternehmen können sich direkt anmelden bei
der IHK Dresden, Geschäftsstelle Bautzen.
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G
roßer Andrang zum Berufemarkt in Baut-
zen: Knapp 800 Schüler hatten sich für die
beiden Septembertage angemeldet. Die
Jungen und Mädchen der 10. Klassen von insge-
samt 19 Schulen waren ins Areal des Steinhauses
gekommen. Auf verschiedenen Parcours ging es
durch die Berufswelt – 40 Ausbildungsbetriebe
und Bildungseinrichtungen stellten sich den jungen
Leuten vor. Dabei ging es auch ganz praktisch zur
Sache: So hatten die Azubis des Ibfl Institutes für
berufsbildende Fachschulen und Lehrgänge ein
Pflegebett samt lebensgroßer Puppe mitgebracht,
um zu zeigen, wie sich das Bett verstellen lässt und
vor allem: wie man einen pflegebedürftigen Men-
schen im Bett wendet, um ihn zu waschen oder neu
zu kleiden. »Altenpfleger und Krankenpflegehelfer
werden dringend gesucht«, machte Paula Hantsch,
Azubi im ersten Lehrjahr, die guten Aussichten auf
einen Job nach erfolgreicher Ausbildung klar.
Vier Farben für die Zukunft
Rot, Blau, Gelb und Grün – zur besseren Orientie-
rung waren die verschieden Branchen speziellen
Farben zugeordnet worden. Und diese Farben fand
man auch auf den T-Shirts der Akteure und dem
Fußboden an den Ständen der Firmen und Bildungs-
einrichtungen wieder. Es gibt sie zudem im neuen
Ausbildungsguide. »Jeder künftige Schulabgänger
hat einen bekommen«, sagte Jeanette Schneider,
die Leiterin der Geschäftsstellen Bautzen und Ka-
menz der IHK Dresden. Man müsse den Schülern
zeigen, in welchen Berufen man sich in der Region
ausbilden lassen könne, erklärte sie und verwies
auf die gute Zusammenarbeit diesbezüglich mit der
Kreishandwerkerschaft Bautzen, der Agentur für Ar-
beit Bautzen, der Handwerkskammer Dresden, dem
Landkreis Bautzen und der Sächsischen Zeitung. In
der Broschüre werden verschiedene Berufe vorge-
stellt, ganze 90 Unternehmen sind darin verzeichnet.
»Und das gleich in der ersten Auflage«, so Jeanette
Schneider. Es sei wichtig, die Jugend hier in der Re-
gion zu halten. Diese brauche auch berufliche Per-
spektiven. »Der Ausbildungsguide zeigt sie auf«,
verwies sie auf das Geschenk an die Schüler. Doch
auch die IHK Dresden bekam etwas geschenkt: Weil
sich der Berufemarkt Bautzen bereits zum zehnten
Mal jährte, gab es eine leckere Torte – natürlich aus
der Region.                                                          (the)
                                                                                     







Bild oben: Der Ausbildungsguide hat echte
Azubis auf dem Titel – Conny Kohlsche (links)
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Fragen über Fragen: »Schule – und was dann?« Der
neue »Berufemarkt-Ausbildungsguide« für Schülerinnen
und Schüler der Abgangsklassen im Landkreis Bautzen
gibt Antworten. Hier findest sie jede Menge Infos und
Tipps, damit die (Berufs-)Wahl nicht zur Qual wird! 
Der neue »Berufemarkt-Ausbildungsguide« hilft, den
richtigen Betrieb oder die passende Bildungsstätte
nach der Schule zu finden. Er enthält einen aktuellen
Überblick über Ausbildungsberufe und -unternehmen
in den Bereichen Industrie, Handwerk, im Kaufmänni-
schen und Dienstleistungsbereich sowie im sozialen
Bereich im Landkreis Bautzen.
Die Ausbildungsbroschüre entstand in Zusammenar-
beit  von den IHK-Geschäftsstellen Bautzen/Kamenz,
der Kreishandwerkerschaft Bautzen, der Agentur für
Arbeit Bautzen, der Handwerkskammer Dresden, dem
Shira Heinrich, Paul Dutschke Conny Kohlsche
Welches Unternehmen bildet aus?
BERUFEMARKT
AUSBILDUNGSGUIDE DES LANDKREISES BAUTZEN
20
20
NOCH KEINEN PLAN? 
Dein »Berufemarkt-Ausbildungsguide« hilft Dir dabei!
Landkreis Bautzen und der DDV Media Bautzen –
Redaktions- und Verlagsgesellschaft Bautzen/Kamenz
mbH Sächsische Zeitung (DDV Media Bautzen). 
Die erstmalig erscheinende Ausbildungsbroschüre für
den Landkreis Bautzen ist der Wegweiser zur Berufs-
wahl für Schüler und Eltern sowie TOP-Plattform für Un-
ternehmen, um Jugendliche für ein Praktikum oder eine
Ausbildung im Landkreis Bautzen zu begeistern. Jeder
Schüler und jede Schülerin der Abgangsklassen aller
Schularten im Landkreis Bautzen erhält ab dem Schul-
jahr 2019/2020 ein kostenloses Exemplar über die
Schule oder per QR-Scan. 
Talentierte und qualifizierte Nachwuchskräfte werden
immer gesucht – also erst »Berufemarkt-Guide« lesen
und dann Berufswahl treffen! – das ist die Botschaft an
die jungen Leser. 
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95 Jahre Einzelhandelstradition
R E G I O N A L
Bautzen
Betriebs-Jubiläum
Im Einzelhandelsgeschäft von Alexandra
von Gostomski in Crostau im südlichen
Landkreis Bautzen wird noch alte Ver-
kaufskultur gepflegt. Historische höl-
zerne Regale, Tongefäße und Bonbon-
gläser bestimmen das Bild. Und
trotzdem erhält man fast alles, was täg-
lich benötigt wird, und noch viel mehr.
Nudeln, Linsen und Mehl stehen neben
frischem Brot und Kuchen aus der Re-
gion. Eine Kühltheke hält Butter, Käse
und Frischwaren bereit, und auch Ge-
tränke, Waschmittel, Heftpflaster und
Kohleanzünder bereichern das Ange-
bot. Die linke Seite des Geschäfts zeigt
in einer interessanten Ausstellung alles,
was der Inhaberin aus früheren Zeiten


























Aller Anfang ist schwer – dies gilt besonders in den
ersten Jahren nach Gründung des eigenen Unter-
nehmens. Stets sind neue Aufträge zu akquirieren
und zahlreiche schwierige Herausforderungen im
Geschäftsalltag zu bewältigen. Die Industrie- und
Handelskammer (IHK) Dresden – Geschäftsstelle
Kamenz lädt am 29. Oktober in der Zeit von 16 bis
20 Uhr in das Schützenhaus Pulsnitz zum Netz-
werktreffen für Jungunternehmen ein – sowohl
bereits tätige Unternehmern als auch jene, deren 
Existenzgründung noch bevorsteht. Referentin 
Rita Nerbe-Marx gibt nützliche Tipps, die einen er-
folgreichen Verkaufsabschluss erleichtern. Außer-
dem wird Steuerberaterin Gabriele Borczyk über
den sicheren Umgang mit dem Finanzamt berich-
ten und Optionen zum Steuernsparen aufzeigen.
Im Anschluss findet ein Podium-Interview mit
Jungunternehmern statt.                                   (TRO)
Schreibwaren, Verbandsmaterial, Ton-
gefäße, Kaffeepackungen aus DDR-Zei-
ten und Pyramidenkerzen reihen sich
dekorativ aneinander. Und trotz aller
Nostalgie geht man mit der Zeit und bie-
tet in einer modernen Kaffeestation Ge-
tränke an, welche die Kundschaft des
Hauses bei einem Gespräch gern an-
nimmt. Tradition und Herzlichkeit gehö-
ren hier dazu –  etwas, was besonders
im Handel allzu oft auf der Strecke
bleibt. Gerade in der heutigen schnellle-
bigen Zeit ist das Einkaufen in Crostau
ein Erlebnis – und das schon seit vielen
Jahrzehnten. Durchgehend als Familien-
betrieb geführt, öffnete das Ladenge-
schäft 1924 seine Türen für die Kund-
schaft und besteht seit nunmehr 95
Jahren. Alexandra von Gostomski über-
nahm das Geschäft 2014 nach dem Tod
ihrer Mutter und betreibt es gemeinsam
mit ihrer Tochter Ariana mit Herz und
Seele. Auch die IHK Geschäftsstelle
Bautzen überbrachte vor Kurzem an-
lässlich des 95. Unternehmensjahres
herzliche Glückwünsche und die dazu-




Neue Gesetze und Arbeitszeitmodelle, Digitalisierung und stetige Um-
strukturierungen – die Arbeitswelt dreht sich immer schneller, die Her-
ausforderungen nehmen zu. Von Unternehmen wird erwartet, dass sie
den Überblick bewahren. Wie kann das gehen? Darüber informieren
wir in unserer nächsten Seminarveranstaltung. Zu Gast ist Prof. Dr.
Thorsten Richter, Inhaber der Professur für Wirtschafts- und Arbeits-
recht an der HTW Dresden. Er berichtet, wann Arbeitszeit beginnt und
wann sie tatsächlich zu vergüten ist. Darüber hinaus stellt er fünf ar-
beitsrechtliche Werkzeuge zur Bindung von Fachkräften vor und er-
läutert anhand von praktischen Beispielen, wie sinnvoll es ist, den Ar-
beitsvertrag mit diesen Werkzeugen in Einklang zu bringen. Um eine
intensive Mitarbeit zu ermöglichen, ist die Teilnehmerzahl begrenzt.
Erhoben wird eine Teilnahmegebühr von 25 Euro pro Teilnehmer zzgl.
MwSt., die Seminarunterlagen, ein Teilnahmezertifikat und eine kleine
Pausenverpflegung beinhaltet.                                                          (SKö)
Seminar am 29. Oktober, 10 bis 12 Uhr im Schloss Klippenstein in Ra-
deberg, Schloßstraße 6, verbindliche Anmeldung bis zum 22. Oktober
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ANZEIGE
Alles für die Nachfolge
Wirtschaftsfrühstück in Hoyerswerda
Vier Mal im Jahr gibt es in Hoyerswerda ein Wirtschaftsfrüh-
stück. Veranstaltet wird es von der IHK-Geschäftsstelle Ka-
menz mit der Stadt Hoyerswerda, der LAUTECH GmbH Hoy-
erswerda und der Handwerkskammer Dresden. Im Septem-
ber trafen sich dazu 30 Teilnehmer aus verschiedenen Bran-
chen. Sie nutzten die Gelegenheit, sich über die neuesten
Geschäfte und Entwicklungen in der Region auszutauschen.
Den Rahmen für die Gespräche boten die Vorträge der Refe-
rentin  für Unternehmensnachfolge der IHK Dresden, Grit Fi-
scher, und von Steffen Beer vom futureSax-Mentoring-Netz-
werk-Oberlausitz. Grit Fischer informierte zur langfristigen
Planung von Unternehmensnachfolgen und zur Vorsorge.
Das Thema ist aktuell: Nachfolger suchen in der Region der-
zeit vor allem Firmen im Bereich IT, Industrie und Hausver-
waltungen. Wer das Wirtschaftsfrühstück verpasst hat und
Beratung benötigt, kann auch die regelmäßig stattfindenden
Sprechtage zum Thema Nachfolge nutzen. Empfehlenswert
ist ebenso der Sonderberatertag am 6. November in Bautzen,
bei dem in Einzelgesprächen mit wahlweise zwölf Speziali-
sten grundlegende Fragen in Vorbereitung auf eine erfolgrei-
che Übergabe bzw. Übernahme geklärt werden können. Die
Teilnahme ist kostenfrei. Anmeldungen telefonisch oder un-
ter www.dresden.ihk.de/Veranstaltungen.                        (GTS)
                                                                                                        
Tipp: 


















ihk.wirtschaft 10_19.qxp_Rubrikstarts  27.09.19  11:27  Seite 45
46 ihk.wirtschaft  dresden 10/2019
R E G I O N A L
Görlitz
Für die Gäste im Seenland
Tourismus in der Lausitz
Im vergangenen Jahr zählte das Lausit-
zer Seenland reichlich 20.000 Über-
nachtungen von Gästen aus der Tsche-
chischen Republik. Das sind 46 Prozent
mehr als noch im Vorjahr. 
»Gäste aus Tschechien gehören zu
den wichtigsten touristischen Zielgrup-
pen aus dem Ausland im Seenland«,
sagt Kathrin Winkler, Geschäftsführerin
des Tourismusverbandes Lausitzer
Seenland. Ein ganz besonderer Gast
hatte sich im Sommer bei Frank Groß-
mann, Geschäftsstellenleiter Görlitz 
der IHK Dresden, angemeldet: Michal
Havara ist leitender Produktmanager
bei ČEDOK a.s., mit über 350 Mitarbei-
tern ein bedeutender Reiseveranstalter
in Tschechien. Zusammen mit IHK-Mit-
arbeiter Matthias Hoyer zeigte der Ge-
schäftsstellenleiter dem Gast die Re-
gion mit ihren touristischen Höhepunk-
ten und stellte Kontakt zu örtlichen tou-
ristischen Unternehmern und Ansprech-
partnern her. 
Rad und Schiff fahren 
Auf dem Programm stand unter ande-
rem der Bärwalder See. Auf dem Terri-
torium der Gemeinde Boxberg, einge-
bettet in das Biosphärenreservat
Oberlausitzer Heide- und Teichland-
schaft und das Lausitzer Seenland,
punktet er mit der einzigartigen Natur























turellen Angeboten. Neben einer ge-
führten Radtour rund um den Bärwalder
See wurden unter anderem das Touris-
musinformationszentrum, das Sterne-
camp, die schwimmenden Häuser, die
Marina in Klitten und der Landschafts-
park besichtigt. Armin Hoffmann von
der Europor GmbH und Achim Junker,
Bürgermeister von Boxberg O.L., über-
legten am Abend in der Kombüse
Strandkost mit Michal Havara weitere
richtungsweisende Tourismusprojekte
wie zum Beispiel die Fahrgastschifffahrt
auf dem See. 
»Es ist wichtig, dass Produktmana-
ger und Mitarbeiter von Reiseveranstal-
tern für die Tourismusregion der Lausitz
sensibilisiert werden und sehen, was
hier bereits entstanden ist und noch
entsteht«, so Frank Großmann. Er sehe
großes Potenzial für den tschechischen
Markt und wünsche sich zugleich den
weiteren Ausbau und eine Vernetzung
der touristischen Angebote, erklärte Mi-
chal Havara. 
Tatsache ist: An den Sandstränden
des Bärwalder Sees erinnert heute
nichts mehr an die einstige Tagebau-
landschaft. Durch Rekultivierungsarbei-
ten konnte nicht nur der größte See in
Sachsen entstehen, sondern auch ein
einmaliges Erholungsgebiet mit einem
attraktiven Freizeit- und Übernach-
tungsangebot.                                  (Hoy)
Frank Großmann (links) und Michal Havara auf









Existenzen gründen; Nachfolger finden; ge-
meinsam auf einen Nenner kommen; attraktive
Geschäftsmodelle generieren; Innenstädte be-
leben; Leerstand verringern – Aus Alt mach
Neu! Diese Veranstaltung wird am 4. November
ab 18.30 Uhr potenziellen Gründern und Händ-
lern bzw. Dienstleistern, die bereits konkret
Nachfolger suchen oder sich darüber schon
einmal Gedanken machen wollen, in entspann-
ter Atmosphäre vielerlei Impulse liefern. Von
neuen Ideen zur Ladennutzung über Beispiele
eines kooperativen Geschäftsmodells und einer
erfolgreichen Geschäftsübernahme bis hin zu
Fördermöglichkeiten und der Perspektive einer
Bank wird den Gästen alles geboten. Im An-
schluss bleibt genug Zeit für den Austausch un-
tereinander und mit den Referenten sowie den
Partnern vom Handelsverband Sachsen. Veran-
staltungsort ist das Vinyl in der Brunnenstraße 5
in Zittau (an diesem Abend rauchfrei). Es wird
um eine Anmeldung zur kostenfreien Veranstal-
tung bis zum 29. Oktober gebeten.  
Aus Alt mach Neu
Im Internationalen Begegnungszentrum des
Klosters St. Marienthal in Ostritz findet am 
13. November ab 17 Uhr die NETZWERKSTATT
für Gründer und junge Unternehmer statt.
Thema: Selbst & ständig – ohne Netz und dop-
pelten Boden? Die Veranstaltung bietet auch in
ihrer 3. Auflage wieder spannende Einblicke in
den Gründungsprozess mit seinen Herausfor-
derungen und Stolperfallen. Dieses Jahr erlau-
ben die Jungunternehmer Martin Pech und 
Peter Krowiorsch den Gästen, von ihren bishe-
rigen Erfahrungen zu profitieren. Daneben wer-
den zwei versierte Referenten die wichtigsten
betrieblichen und persönlichen Risiken einer
unternehmerischen Tätigkeit vorstellen und
aufzeigen, wie man sich dagegen absichern
kann. Im Anschluss daran stehen alle Referen-
ten und Partner aus dem Existenzgründer-Netz-
werk des Landkreises Görlitz für Diskussionen
und Fragen zur Verfügung. Es wird um eine 
Anmeldung zur kostenfreien Veranstaltung bis
zum 4. November gebeten.  
Starthilfe für Gründer 
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R E G I O N A L
Görlitz
Praktisches Wirtschaftswissen für Gymnasiasten
Projekt »KarriereHier«
Durch den für 2038 vorgesehenen Kohleausstieg machen
sich viele Menschen in der Oberlausitz Sorgen um die Wett-
bewerbsfähigkeit einer ganzen Region. Das »Netzwerk Ar-
beitsmarkt Oberlausitz« (kurz: NAMO) handelt: Mit dem Pro-
jekt »KarriereHier« wurden 20 deutsche und polnische
Gymnasiasten auf ein Unternehmertum in der eigenen Hei-
mat vorbereitet – unter anderem im Bereich Erneuerbare
Energien. 
Einblicke in die Gründung einer Firma
21 Partner-Organisationen wie Arbeitsagenturen, Landtags-
abgeordnete, Unternehmer und Verbände bis hin zu privaten
Bildungsträgern wie der DPFA Akademiegruppe haben den
Elftklässern des Beruflichen Gymnasiums Christoph Lüders
aus Görlitz und des polnischen DPFA-Gymnasiums in Zgorze-
lec in einem zweimonatigen Programm die Möglichkeit gebo-
ten, praktisches Wirtschaftswissen zu erlangen. Sie erhielten
Einblicke in die Gründung einer Firma oder wie die Über-
nahme ökonomischer Verantwortung zu stemmen ist. Mit
dem Projekt, für welches sich auch die Geschäftsstelle Görlitz
der IHK Dresden engagiert – Matthias Hoyer und Zygmunt
Waroch, Mitarbeiter für Wirtschaftsförderung, ließen es sich
nicht nehmen, das Modul »Existenzgründung in Deutschland
und Polen« zweisprachig zu leiten – will man gut ausgebil-
dete Abiturienten für ihre Region begeistern.      
INDUSTRIEBAU & GEWERBEBAU
PLANUNG  –  PRODUKTION  –  MONTAGE
WOLF SYSTEM GMBH
94486 Osterhofen













Brachwitzer Straße 16  
06118 Halle (Saale)
Telefon: +49 345 - 217 56 0
e-Mail: kontakt@int-bau.de
www.int-bau.de
Anzeigenschluss für die 
November-Ausgabe: 
10. Oktober 2019
Prädestiniert für die Umwandlungsprozesse
DPFA-Regionalmanager Prof. Gerald Svarovsky betont die
Bedeutung dieser Generation für die Ausrichtung nach dem
Kohleausstieg: »Die Teilnehmer an dem Projekt kommen
nach abgeschlossener Ausbildung und Studium etwa 2025
bis 2030 auf den Arbeitsmarkt. Dann sind sie prädestiniert,
für Umwandlungsprozesse in der Oberlausitz Verantwortung
zu übernehmen.« Olaf Besser ist Prokurist des Energietech-
nik-Unternehmens Yados aus Hoyerswerda. Wie fünf andere
Partner-Firmen, unter anderem auch in der Lebensmittel- und
Maschinenbaubranche, hat er die Schüler eingeladen, sich
die Abläufe in seiner Firma anzuschauen. »Ständig wird in der
Öffentlichkeit von Perspektivlosigkeit gesprochen«, sagt er.
Dabei werde völlig missachtet, dass so ein Wandel Chancen
berge, Ausrufezeichen zu setzen. »Gerade für die Jugend,
die sich hierbei in kleineren Hierarchien mittelständischer Un-
ternehmen frei entfalten kann«. Die Gymnasiasten besuchten
auch acht Theorieeinheiten an unterschiedlichen Standorten
in Görlitz, Bautzen, Zgorzelec und Hoyerswerda. Schließlich
fand im Görlitzer Wichernhaus die feierliche Abschlussveran-
staltung von »KarriereHier« statt. Der ehemalige sächsische
Wirtschaftsminister und heutige Bundestagsabgeordnete
Thomas Jurk (SPD) hielt die Festrede, die Abiturienten stell-
ten ihre Erkenntnisse aus den Firmenvisiten vor, und bei Mu-
sik und Buffet konnten sich alle weiter austauschen.       (Hoy)
ANZEIGEN
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Am 8. November 2019 ist es so weit: Zahlreiche Unternehmen aus Görlitz, Zittau
und Weißwasser werden ab 16 Uhr ihre Türen öffnen und Betriebsführungen und
Schauvorführungen anbieten. Interessierte können direkt vor Ort die lokalen Unter-
nehmen kennenlernen und Fragen zu Berufsbildern, Ausbildung und Einstiegs-
möglichkeiten stellen. Möglich macht diese eine gemeinsame Initiative der drei
Städte im Landkreis Görlitz, der Hochschule Zittau/Görlitz und der IHK-Geschäfts-
stellen Zittau und Görlitz. An der Spätschicht beteiligen sich unter anderem:
SPIEGEL ART Steffen Noack GmbH & Co. KG: Ob Facetten oder Kanten – für den
hoch spezialisierten Betrieb ist Präzision durch nichts zu ersetzen. Denn das Unter-
nehmen aus Weißwasser stellt Spiegel und Glaselemente in höchster Qualität her,
unter anderem für Luxusjachten und Kreuzfahrtschiffe. Aber auch so manchen
Schlössern hat das Unternehmen mit sogenannten »Venezianischen Spiegeln« zu
altem Glanz verholfen. In den letzten zwanzig Jahren hat sich das Unternehmen in
einem absoluten Nischenmarkt so einen Namen gemacht. 
Kran-Service Hartmann GmbH: Die Mitarbeiter der Kran-Service Hartmann GmbH
sind weltweit im Einsatz. Die Spezialisten aus Görlitz haben einen guten Ruf, wenn
es um die Reparatur von Mobilkränen, Arbeitsbühnen und Baumaschinen geht. Die
Herausforderungen sind groß, denn Schweißen ist nicht immer Schweißen – oft
geht es dabei um hochfesten Feinkornstahl. Am eigenen Standort in Görlitz hat das
Unternehmen viel zu tun. In den letzten Jahren wurde kräftig investiert, vor allem in
eine neue Montage- und Stahlbauhalle sowie ins eigene Personal.                    (Saw)
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Ende August wurde der symbolische Schlüssel übergeben. Damit markierten Bun-
desforschungsministerin Anja Karliczek, Sachsens Ministerpräsident Michael
Kretschmer und Wissenschaftsministerin Dr. Eva-Maria Stange den offiziellen Start
eines aussichtsreichen Projekts: die Forschungseinrichtung CASUS als internatio-
nal sichtbares Zentrum für datenintensive Systemforschung in Görlitz. Fach- und
grenzübergreifend wird dort an schnelleren Computern, neuen Codes und innova-
tiven Software-Methoden geforscht. Doch diese bilden nur das Gerüst, die wissen-
schaftlichen Themen stehen im Mittelpunkt. 
Wie wirkt sich das Klima auf die Umwelt aus? Wie bilden sich Planeten und
Sterne? Wie kommunizieren Zellen und wachsen zu Organen heran? – auf all diese
Fragen werden Antworten gesucht. Einen Wegweiser der europäischen For-
schungslandschaft im Bereich der Digitalisierung nannte Ministerpräsident Michael
Kretschmer das Forschungszentrum. »CASUS ist interdisziplinär und international:
Damit entsteht in der Lausitz ein Wegweiser der europäischen Forschungsland-
schaft im Bereich der Digitalisierung. Görlitz und Zittau werden zu einem immer
stärkeren Forschungsstandort – und damit auch zur Adresse für junge Menschen
in der Lausitz«, sagte er und verwies in diesem Zusammenhang auf den »konkre-
ten Schritt für den Strukturwandel in unserer Region und für Sachsen«.               (PR)
»Aufschlussreicher« Start für CASUS: Bundesfor-
schungsministerin Anja Karliczek, die sächsische
Wissenschaftsministerin Dr. Eva-Maria Stange
und der sächsische Ministerpräsident Michael
Kretschmer (v.r.) übergeben symbolisch den
Schlüssel an die Vertreter der beteiligten For-
schungseinrichtungen – Prof. Leszek Pacholski
(Institut für Computerwissenschaften der Univer-
sität Breslau), Prof. Ivo Sbalzarini (Gruppenleiter
MPI-CBG und Lehrstuhl-Inhaber Wissenschaftli-
ches Rechnen für Systembiologie an der TU
Dresden), Prof. Hans Müller-Steinhagen (Rektor
der TU Dresden), Prof. Georg Teutsch (Geschäfts-
führer am UFZ) und Prof. Roland Sauerbrey
(Wissenschaftlicher Direktor am HZDR). (v.l.)
Neues Forschungszentrum in Görlitz
Schlüsselübergabe
R E G I O N A L
Görlitz
Auch in diesem Jahr organisiert das IHK Kontaktzentrum wieder ein Sächsisch-Tschechisches Unternehmerinnentreffen. Unter
dem Motto Austausch-Kennenlernen-Zusammenarbeiten erfahren und erleben die Teilnehmerinnen in der Sächsischen Bil-
dungs- und Begegnungsstätte Windmühle Seifhennersdorf sowie im Textildorf Großschönau jede Menge zur Textiltradition.
Neben Fachvorträgen und Unternehmensbesuchen haben die Unternehmerinnen die Möglichkeit, sich bei einem gemeinsa-
men Patchwork-Kurs auszutauschen und neue Kontakte zu knüpfen. Für eine gute  sprachliche Verständigung sorgt an beiden
Tagen eine Dolmetscherin. Diese Maßnahme wird mitfinanziert mit Steuermitteln auf Grundlage des von den Abgeordneten
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Die Hochschule Zittau/Görlitz (HSZG) bie-
tet bereits seit 1997 duale Studiengänge
an, welche aus dem Hintergrund mehr Be-
rufsausbildungsplätze für Jugendliche zu
bieten ins Leben gerufen wurden. Seit-
dem verzeichnen die dualen Studien-
gänge ein stetiges Wachstum und
erfreuen sich hoher Beliebtheit, sowohl
bei den Ausbildungsunternehmen als
auch bei den Studierenden. Wir sind
hierzu im Gespräch mit Herrn Dipl.-Ing.
Hartmut Paetzold. Er ist KIA-Beauftragter
des Rektors an der HSZG.
Das duale KIA–Studium bieten Sie bereits
seit 1997 an, damit waren Sie sicher Vor-
reiter im Bereich der heute nahezu alltäg-
lich gewordenen Dualen Studiengänge.
Warum haben Sie diesen Studiengang
so konzipiert?
In der Tat, wir waren 1997 die erste säch-
sische Hochschule, die nach dem Vorbild
des „Krefelder Modells“ der Fachhoch-
schule Niederrhein mit zwei ausbildungs-
integrierten dualen Studiengängen
(Maschinenbau und Elektrotechnik) an
den Start ging. Unser erster und 1997 ein-
ziger Industriepartner war die VEAG
(heute LEAG). Aus dem Blickwinkel der
Bedarfe in der Lausitz war damals ein
Hauptgrund, zusätzliche Berufsausbil-
dungsplätze für unsere Jugendlichen zu
schaffen. Die Sache nahm dann gut Fahrt
auf. Schnell konnten wir sowohl die Zahl
der von immer mehr Unternehmen ange-
botenen Plätze als auch die Teilnehmer-
zahlen steigern.
Warum braucht die Lausitz solche be-
sonderen Angebote?
Es wird, meiner Meinung nach, heute
gern über eine „abgehängte Region“,
gejammert. Als Älterer erinnere ich mich
aber auch noch an Lästereien zu früheren
Zeiten, wo man bedauerte, dass der
LKW mit Bananen nur den Weg bis Berlin
fand und nicht in der Lausitz ankam.
Voran geht es sicherlich in erster Linie
aus eigener Kraft. Hier kann ein gut aus-
gebildeter Fachkräftenachwuchs mit sei-
nen innovativen Ideen die beste Grund-
lage liefern. Wir schaffen mit unseren An-
geboten im Netzwerk hierfür wichtige
Möglichkeiten.
Was bedeutet das konkret: Wie läuft das
duale KIA-Studium ab und welche Ab-
schlüsse erwerben die Absolventen?
Unsere Hochschule bietet im KIA aktuell
sechs Studiengänge in den Fakultäten
Elektrotechnik und Informatik, Maschi-
nenwesen sowie Natur- und Umweltwis-
senschaften an. Entsprechend den
Anforderungen der Partnerunternehmen
kann als Hochschulabschluss neben dem
Bachelor- oft auch der Diplomabschluss
erworben werden. Zusätzlich erhalten die
ausbildungsintegriert Studierenden nach
einer verkürzten Ausbildungszeit ihren
Facharbeiter- bzw. Gesellenabschluss im
Chemie-, Elektro- oder Metallberuf.
Hierzu werden die ersten zweieinhalb
Jahre verzahnt. Die Studierenden durch-
laufen in einen vierwöchigen Wechsel der
Lernorte Betrieb und Hochschule. Theo-
retische Inhalte für die Facharbeiterprü-
fung werden an der Hochschule
vermittelt. Weitere Möglichkeiten bieten
unsere berufsbegleitende Studienform
KIApro für gestandene Facharbeiter, Re-
alschulabsolventen führen wir mit KIA+
über die Fachoberschule bis zu den ge-
nannten KIA-Abschlüssen. Neu ab diesem
Jahr im Angebot ist unser praxisintegrier-
tes Studium KIAdirekt für zukünftige In-
formatiker. Einen wichtigen Mehrwert für
alle unsere KIAs bietet das Angebot an
Zusatzqualifikationen von der Ingenieur-
kommunikation bis hin zum zertifizierten
Qualitätsmanagementbeauftragten.
Wie wird das Angebot angenommen so-
wohl von den Unternehmen wie auch
von den Studierenden?
KIA führt drei Gruppen zusammen: die
Hochschule, unsere Partnerunternehmen
und natürlich die Bewerber. Im Ausbil-
dungsverbund KIA sind reichlich 100 Unter-
nehmen und weitere Partner, wie z.B. die
Kammern und überbetriebliche Ausbilder
tätig. Neben der beschriebenen gemeinsa-
men Heranbildung von Fach- und Füh-
rungskräftenachwuchs unterstützen wir uns
auch bei anderen Themen gegenseitig,
zum Beispiel in Fragen der Forschung. In
diesem Jahr wird unter den etwa 60 Neu-
startern unser 1.500-ster KIA an der Hoch-
schule Zittau/Görlitz immatrikuliert. Die
reichliche Hälfte der Studierenden an den
Fakultäten Elektrotechnik und Informatik
sowie Maschinenwesen sind KIAs.
Was wünschen Sie sich für die Zukunft? 
Ich wünsche mir, dass sich unser Netzwerk
mit dem Ausbildungsverbund weiterhin so
positiv entwickelt. Ich bin mir sicher, wir
werden gemeinsam die anstehenden He-
rausforderungen meistern. Übrigens, mein
Enkel startet in diesem Jahr sein KIA-Stu-
dium hier in der Lausitz, damit ist schon ein
winziger Baustein für die Zukunft gelegt.
Unsere KIA-Ausbildungsangebote für 2020
werden wir ab September auf www.kia-
studium.de veröffentlichen. Wir freuen
uns natürlich auch immer über neue Part-
nerunternehmen.
Vielen Dank, Hartmut Paetzold, für das Interview!
Kontakt und Information:
Interview mit Hartmut Paetzold von der Hochschule Zittau/Görlitz (HSZG) zum Dualen Studium
Studieren und Praxis im Gesamtpaket an der HSZG
WiL - Wirtschaftsinitiative Lausitz e.V.
Büro Sachsen
Straße des Friedens 13 - 19
02943 Weißwasser









Theodor-Körner-Allee 16 | 02763 Zittau
Tel: 03583 612-4207 | h.paetzold@hszg.de
www.kia-studium.de
Studenten und Professoren der Hochschule
Zittau/Görlitz
ANZEIGE
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D
ie Baby-Boomer-Generation nähert sich der Rente. Per-
spektivisch müssen daher viele erfahrene Mitarbeiter
in den Betrieben ersetzt werden. Das heißt: Die Unter-
nehmen suchen händeringend Nachwuchs. Für rund 60 Prozent
der Betriebe bundesweit stellt der Fachkräftemangel derzeit
ein zentrales Geschäftsrisiko dar. Die Ausbildung junger Men-
schen im eigenen Betrieb ist das beste Mittel, um dem Fach-
kräftemangel vorzubeugen. Die deutsche Wirtschaft investiert
daher jedes Jahr in die Ausbildung ihres Nachwuchses bun-
desweit rund 23 Milliarden Euro. Bereits seit einigen Jahren
werden mehr Ausbildungsplätze angeboten als nachgefragt. 
Besetzung von Ausbildungsplätzen weiter schwierig
Es bleibt für die Unternehmen eine große Herausforderung,
ihre Fachkräfte über den Weg der Ausbildung zu sichern. Im
Bereich der IHK Dresden konnten 2018 in jedem zweiten Un-
ternehmen Ausbildungsplätze nicht besetzt werden. Bundes-
weit war es immerhin jedes dritte Unternehmen. 2015 waren
es 18 Prozent, bei denen keine Bewerbung eingegangen ist;
2019 erhielten schon 45 Prozent der Ausbildungsbetriebe über-
haupt keine Bewerbungen mehr. Die Betriebe, die immerhin
noch Bewerbungen erhalten, aber ihren Platz dennoch nicht
besetzen konnten, bemängeln oft die Eignung der Bewerber.
Die nicht geeigneten Bewerber sind zwar prozentual rückläufig,
was aber auf geänderte Anforderungen an die Eignung der
Bewerber zurückzuführen ist.
Nachhilfeunterricht wirkt
Seit vielen Jahren zeigt die Ausbildungsumfrage, dass Betriebe
leistungsschwächeren Schülern zunehmend eine Ausbildung
ermöglichen und die Unterstützung für Auszubildende dabei
immer weiter wächst. Aus der Ausbildungspraxis schildern Un-
ternehmen, dass mangelnde Kenntnisse, wie etwa in Deutsch,
Mathe oder Naturwissenschaften, durch die unterschiedlichsten
Formen der Nachhilfe oft ausgeglichen werden. Aber die Un-
ternehmen erkennen auch, dass das Interesse am Beruf oder
Sozialkompetenzen, wie z. B. Leistungsbereitschaft/Motivation,
Disziplin, Belastbarkeit, Umgangsformen und Teamfähigkeit,
Die IHK-Organisation hat erneut die Unternehmen zu
ihren Ausbildungserfahrungen befragt. Die Aussagen
aus knapp 12.500 Ausbildungsbetrieben bundesweit
zeigen, dass junge Menschen in der beruflichen Ausbil-
dung wieder öfter einen attraktiven Einstieg ins Berufs-
leben sehen, aber die Herausforderung für die Unter-
nehmen, den dringend benötigten Nachwuchs an Fach-
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Andere Gründe:
Vom Auszubildenden nicht angetreten.
Vom Auszubildenden nach Beginn der Ausbildung aufgelöst.
Vom Unternehmen nach Beginn der Ausbildung aufgelöst.
Es lagen keine Bewerbungen vor.


























23Attraktivität durch finanzielle/materielle Anreize
Neue Bewerbergruppen (z. B. Studienabbrecher)
Verbessertes Ausbildungsmarketing
Angebot von Praktikumsplätzen
Gründe für die Nichtbesetzung von Ausbildungsplätzen 






die es für ein gemeinsames Arbeiten dringend braucht, hingegen schwerer oder gar
nicht auszugleichen sind. Dies schlägt sich auf die Eignung der Auszubildenden 
nieder.
Azubi-Marketing
Was tun nun Betriebe konkret, um den großen Herausforderungen – Fachkräftebe-
darf, Demografie und ungünstige Rahmenbedingungen – zu begegnen, um die Aus-
bildung für junge Leute attraktiv zu gestalten? Wer ausbilden will, muss auf sich auf-
merksam machen. Es gilt, mit seinem Ausbildungsangebot überhaupt gefunden zu
werden. Beim Matching zwischen Jugendlichen und Unternehmen kommt der Agen-
tur für Arbeit eine wichtige Rolle zu. Neben den eigenen Akquise-Anstrengungen,
wie eine Azubiseite auf der eigenen Homepage oder weitere Marketing-Aktivitäten,
melden die Unternehmen ihre offenen Ausbildungsplätze nicht nur bei der IHK-Lehr-
stellenbörse, sondern auch bei der Jobbörse der Agentur für Arbeit. Trotz des
starken Einbezugs der Agentur und der Jobcenter werden nach wie vor viele Aus-
bildungsplätze auch ohne ihre Hilfe besetzt.
Noch bevor die Meldung des Ausbildungsplatzes erfolgt, sollten Unternehmen die
Voraussetzungen für erfolgreiches Azubi-Marketing geschaffen haben. Das schließt
ein, die eigenen Stärken und Schwächen zu kennen, um sich gut verkaufen zu kön-
nen. Die Unternehmen versuchen auf vielfältige Art und Weise, Azubis für sich zu
gewinnen. Nach wie vor spielen dabei betriebliche Praktika (49 Prozent) eine wichtige
Rolle. Auch für Studienabbrecher bieten Betriebe sehr gute Ausbildungschancen.
Seit einigen Jahren intensivieren die Unternehmen daher ihr Werben um diese Ziel-
gruppe. Der Anteil der Betriebe, die diesen Weg gehen, liegt jetzt bei 37 Prozent.
Dieses Ergebnis wird auch durch Studien bestätigt, zum Beispiel durch die DZHW-
Studie (Deutsches Zentrum für Hochschul- und Wissenschaftsforschung). Diese zeigt,
dass mehr als vier von zehn Studienaussteigern innerhalb eines halben Jahres nach
ihk.wirtschaft 10_19.qxp_Rubrikstarts  27.09.19  11:28  Seite 54
ihk.wirtschaft  dresden 10/2019 55
Berufswunsch Management-Stratege oder Branchenexperte?
www.bildungszentrum-dresden.de
Höhere Berufsbildung Förderung über Aufstiegs-BAföG möglich
Geprüfter Betriebswirt Start: 04.11.2019 in Bautzen, Dresden und Zittau (kompakt)
Geprüfter Technischer Betriebswirt Start: 04.11.2019 in Bautzen und Dresden (Vollzeit) | 18.11.2019 in Dresden (kompakt)
Geprüfter Fachwirt für Einkauf Start: 29.10.2019 in Dresden
Geprüfter Medienfachwirt Digital/Print Start: 01.11.2019 in Dresden
Geprüfter Fachwirt für Logistiksysteme Start: 04.11.2019 in Dresden
Geprüfter Fachwirt im Gesundheits- und Sozialwesen Start: 04.11.2019 in Dresden (Vollzeit)
Geprüfter Fachwirt für Marketing Start: 08.11.2019 in Dresden
Geprüfter Bankfachwirt Start: 13.11.2019 in Dresden
Geprüfter Immobilienfachwirt Start: 15.11.2019 in Dresden
Zertifikatslehrgänge Förderung über Weiterbildungsscheck individuell oder betrieblich möglich
Fachkraft (IHK) Personalwesen Modul: Personalwesen | Start: 28.10.2019 in Dresden
Fachkraft (IHK) Personalwesen Modul: Arbeitsrechtliche Grundlagen | Start: 30.10.2019 in Dresden
Fachkraft (IHK) für CNC-Technik Start: 04.11.2019 in Dresden
Fachmann für betriebliches Gesundheitsmanagement (IHK) Start: 04.11.2019 in Dresden | 11.11.2019 in Dresden (Vollzeit)
Fachkraft (IHK) Gästeführer Start: 07.11.2019 in Dresden
Konfliktmanager (IHK) Start: 25.11.2019 in Dresden
ANZEIGE
Studienabbruch eine duale Ausbildung beginnen. Die Untersuchung hat jedoch
auch gezeigt, dass die Quote der Studienabbrecher nach wie vor viel zu hoch ist.
Nahezu jeder dritte Bachelorstudent bricht sein Studium ab.
Integration ist langfristige Aufgabe
Die Bundesregierung hat ein neues Fachkräfteeinwanderungsgesetz verabschiedet,
durch das auch jungen Menschen aus Drittstaaten die Aufnahme einer Ausbildung in
Deutschland erleichtert werden soll. Die Ergebnisse der Ausbildungsumfrage sowie
Praxisberichte der Betriebe in den vergangenen Jahren zeigen, dass die Integration
von Geflüchteten in Deutschland und auch in den Unternehmen nicht von heute auf
morgen gelingen kann. Es ist eine langjährige und anspruchsvolle Aufgabe, der die
Betriebe einerseits aus gesellschaftlicher Verpflichtung und andererseits durch ihren
hohen Fachkräftebedarf nachkommen. Sie können die Aufgabe jedoch nicht allein
stemmen. Das Ausbildungsengagement der Unternehmen muss insbesondere ergänzt
werden durch Sprachunterricht und eine möglichst kontinuierliche Begleitung beim
Übergang in Ausbildung. Dabei zeigt sich zunehmend, dass es wenig sinnvoll ist, Ge-
flüchtete zu schnell in Ausbildung zu bringen. Fundierte Deutschkenntnisse, Zugang
zu sämtlichen ausbildungsfördernden Instrumenten und eine gute Wohn- und Betreu-
ungssituation sind wichtige Erfolgsfaktoren für die Integration und den erfolgreichen
Abschluss der Berufsausbildung. Dabei sollten Maßnahmen zur Berufsorientierung
fortgeführt und weiter intensiviert werden: Es gilt, den jungen Menschen die Chancen
und die Stärken einer dualen Berufsausbildung aufzuzeigen. In den meisten Her-
kunftsländern ist das duale Ausbildungssystem nicht bekannt.                         (SSo)  
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Die Absolventen der höheren Berufsbildung haben es ge-
schafft: Mitte September bekamen sie in der Dreikönigskir-
che in Dresden ihr Abschlusszeugnis. Der Einladung zur fei-
erlichen Übergabe waren 180 Männer und Frauen gefolgt.
insgesamt haben 336 im ersten Halbjahr 2019 ihre Fortbil-
dungsprüfung erfolgreich bestanden und zudem 588 die
Ausbildereignungsverordnungs-Prüfung. Für 42 von ihnen
gab es noch eine besondere Auszeichnung: Beste ihres Fort-
bildungsabschlusses. IHK-Vizepräsident Christian Flössner
gratulierte zu diesem »lebenslangen Lernen« und zitierte
Erich Kästner, der in der Dreikönigskirche getauft worden
war: »Der Mensch soll lernen. Nur die Ochsen büffeln.« Dem
stimmte auch Dresdens Oberbürgermeister Dirk Hilbert (auf
dem Foto links) zu. Die berufliche Fortbildung sei anstren-
gend wie eine Hochgebirgstour, sagte er und verwies auf die
Abende und Wochenenden, an denen man dafür seine Frei-
zeit opfere. »Besonders die letzten Meter, bevor man auf
dem Gipfel ankommt, haben es in sich.« Umso größer sei das
Glücksgefühl, wenn man den Gipfel, in diesem Fall den Ab-
schluss, erreiche. »Die sächsische Wirtschaft braucht Men-
schen, die ihr Ziel vor Augen haben, die aber auch über den
Tellerrand schauen.«                                                             (the)
Zeugnisübergabe für 70 neue Meister und Netzmonteure im Wasser,- Strom,- Gas- und Fernwärmebereich Mitte August in der
MyHouse-Sommerlounge in Dresden – es gratulierten der Deutsche Verein des Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW), Ausbil-
der, Prüfer und natürlich auch die IHK Dresden. IHK-Geschäftsführer Bildung Torsten Köhler bedankte sich in seiner Festrede
bei allen Dozenten und Angehörigen für die Unterstützung sowie bei allen Prüfern, die für faire Prüfungen und somit den Er-
folg der Meisterausbildung stehen. Neben den Zeugnissen und Schmuckurkunden erhielten die Absolventen auch den Meis-
terbonus, eine Gratifikation des Freistaates Sachsen in Höhe von 1.000 Euro. Wassermeister übernehmen verantwortungs-
volle Fach- und Führungsaufgaben in Wasserwerken und Wasserversorgungsbetrieben. Sie sorgen für die Bereitstellung
unseres Lebensmittels Nr. 1, das Trinkwasser. Netzmeister kümmern sich um das reibungslose Funktionieren von Versor-
gungsnetzen für Wasser, Gas, Strom oder Fernwärme. Mit dem erhaltenen Meisterbrief haben die Lehrgangsteilnehmer nun
eine hohe Stufe auf der Karriereleiter der dualen Ausbildung bei der IHK erklommen. Das IHK-Zeugnis ist ein international
anerkanntes Qualitätszertifikat über die Fachkompetenz seines Besitzers, aber auch Ausdruck für das hohe Engagement und 



















































Auf dem Gipfel angekommen
Neue Meister fürs Wasser 
Gute Zeugnisse
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»Sie haben sich richtig entschieden«, erklärte Torsten Köh-
ler, Geschäftsführer Bildung der IHK Dresden, bei der feier-
lichen Zeugnisübergabe Anfang September in Dresden.
»Mit diesem Abschluss sind Sie überall gefragt – auf der
ganzen Welt«, machte er den großen Bedarf an Fachkräf-
ten im Gastgewerbe klar und fügte hinzu: »Natürlich wäre
es schön, wenn Sie in der Region bleiben würden.« Von
den insgesamt reichlich 360 Prüflingen hatten 322 bestan-
den: 48 Restaurantfachleute, 97 Hotelfachleute, 11 Hotel-
kaufleute, 10 Systemgastronomen, 25 Fachkräfte im 
Gastgewerbe, 112 Köche und 19 Fachpraktiker Küche. Über
den Sommer verteilt waren die praktischen Prüfungen ab-
gelegt worden, und etliche hielten bereits im August ihr
Zeugnis in den Händen. 
Den knapp sechzig, die im September in die Bergwirt-
schaft Wilder Mann gekommen waren, gratulierte auch In-
haber Rolf-Dieter Sauer. Es sei sicher nicht immer leicht,
dann zu arbeiten, wenn die meisten anderen frei haben,
etwa an den Wochenenden. »Aber wir brauchen Menschen,
die diese Herausforderung nicht scheuen.« Es sei gut und
wichtig, dass IHK und Dehoga Sachsen gemeinsam die
ausbildenden Betriebe Jahr für Jahr motivieren, neue






















H alle n  f ü r  H a n d w e r k ,  G e w e r b e  u n d  I n d u s t r ie 
w w w. a u m e r g r o u p . d e
Gefragte Leute 
der Gastrobranche
Werkstattgebäude in 01896 Ohorn zu vermieten:
- Verkehrsgünstig an der Autobahn A4 gelegen -
Werkstattgebäude für Handwerk und Gewerbe:                     
       Werkstatträume:                                                  280 m2
       Büro- und Sozialräume:                                         80 m2
       Lager:                                                                   200 m2
       Freiflächen (Betonpflaster):                                 300 m2
geeignet für viele Handwerksbranchen bzw. Dienstleistungs-
betriebe oder als Lagermöglichkeiten. Mietpreis ortsüblich
und verhandelbar.
Interessenten melden sich unter: 035955/752401
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I N T E R V I E W
In jeden Prüfungsausschuss gehört neben den Prüfern aus
den Betrieben auch ein Berufsschullehrer. So ist es im Be-
rufsbildungsgesetz geregelt. Die Zusammenarbeit der Ver-
treter beider Lernorte – Betrieb und Berufsschule – hat sich
bewährt. Wer als  Berufsschullehrer auch Prüfer ist, kann viel
Praxisluft schnuppern – ein großes Plus. Gleichzeitig fehlt er
aber in der Schule. Das ist nicht unproblematisch. Manja Sei-
del, Fachleiterin im Berufsschulzentrum in Bautzen und Prü-
ferin für Kaufleute im Büromanagement, weiß, warum Be-
rufsschullehrer als Prüfer aber unverzichtbar sind.    
Berufsschullehrer und Prüfer – passt das gut unter 
einen Hut?
Diese Paarung muss tatsächlich etwas differenzierter be-
trachtet werden. Einerseits ist es wichtig, dass die Leistun-
gen der angehenden Facharbeiter auch mit unserer Ein-
schätzung objektiv bewertet werden. Dabei wirken wir mit.
Zudem hat Prüfer sein auch einen besonderen Mehrwert:
Gerade bei praktischen Prüfungen in den Betrieben oder
Ausbildungszentren hat man die Möglichkeit, mit den Ausbil-
dern oder anderen Lehrern ins Gespräch zu kommen, er-
fährt, was in der Praxis vermittelt wird, und gewinnt Einblicke
in neue Technologien – ein echter Zugewinn. 
Und was ist die Kehrseite? 
Die Tätigkeit der Berufsschullehrer als Prüfer stellt die Schu-
len andererseits vor große organisatorische Herausforde-
rungen. Die Kollegen, die an mündlichen und praktischen
Prüfungen teilnehmen, müssen ausgeplant werden. Ihr Un-
terricht muss dann vertreten oder sogar ersatzlos gestrichen
werden. Problematisch wird es insbesondere bei den prakti-
schen Prüfungen. Bisher werden diese Prüfungen an zwei
oder drei zentralen Orten durchgeführt, und einzelne Auszu-
Berufsschullehrer sind gefragte Prüfer 
bildende werden in Gruppen praktisch geprüft. Sollte man
jeden Prüfling in seinem Betrieb oder an einem einzelnen
Ort prüfen, wird die Mitarbeit der Lehrer nahezu unmöglich.
Sind zwanzig Auszubildende in einer Klasse, müsste der
Lehrer an zwanzig Orten sein. Das entspricht vier Arbeitswo-
chen. Eine Freistellung vom Unterricht wäre in diesem Fall
von der Schule nicht mehr zu ermöglichen. 
Sollten Berufschullehrer deshalb keine Prüfer mehr werden?
Nein, ganz im Gegenteil, denn es müssen ja auch die theo-
retischen Inhalte, die in der Berufsschule vermittelt werden,
in der Prüfung entsprechend bewertet werden. Das kann
natürlich am besten durch die Beteiligung unterrichtender
Lehrer geschehen. Und insgesamt gesehen profitieren die
Lehrer von der Prüfertätigkeit. Während der  praktischen
Prüfungen kommen sie in den Betrieben mit den Ausbildern
ins Gespräch. Da lässt sich viel wertvolles Praxiswissen mit-
nehmen, das den Unterricht bereichert. Deshalb ist es trotz
der Mehrarbeit wichtig, dass auch Berufsschullehrer als Prü-
fer aktiv dabei sind.
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NOV
OKT
Veranstaltungen im Oktober                                                                     Ort                           Termin                     Telefon
Veranstaltungen im November                                                                 Ort                           Termin                     Telefon
Aus Alt mach Neu Zittau 4. November 03583 5022-33
Unternehmenskultur ... ist nicht nur Jagd nach Erfolg! Leipzig 4. November 03541 1267-1403
Regionale Sprechtage  Ottendorf-Okrilla 5. November 03578 3741-13
Immobilienmaklertag Dresden 5. November 0351 2802-146
Eine Frage der Ehre: Ist Russland immer an allem schuld? Dresden 5. November 0351 2802-224
Wirtschaft trifft Zoll Dresden 6. November 0351 2802-175






















Handel und Dienstleistung im Wandel Görlitz 7. November 03581 4212-31
Unternehmerempfang der Stadt Bischofswerda Bischofswerda 8. November 035913513-00
Schulung Lebensmittelhygiene Dresden 11. November 0351 2802-157
Neuerungen im gewerblichen Schutzrecht Dresden 12. November 0351 2802-196
Unternehmensnachfolge rechtssicher gestalten Dresden 12. November 0351 2802-134
Unternehmerinnenstammtisch Klipphausen 12. November 03525 5140-56
Netzwerkstatt für Gründer und junge Unternehmer Ostritz 13. November 03583 5022-33
Sprechtag Unternehmensnachfolge  Dresden 13. November 0351 2802-134
Vortrag Arbeitsrecht Dresden 13. November 0351 2802-151
Tatort Kasse – gut gewappnet sein  Dresden 13. November 0351 2802-156
Weiterbildung für Ausbilderinnen und Ausbilder  Riesa 13. November 0351 2802-679
Unternehmertreff Bautzen 14. November 03591 3513-00
Sächsisch-Tschechisches Unternehmerinnentreffen Seifhennersdorf 15./16. November 03583 5022-34
Weitere Informationen zu den Veranstaltungen stehen unter: www.dresden.ihk.de/veranstaltungen
Finanzierungssprechtag Dresden 9. Oktober 0351 2802-147
Unternehmensnachfolge extern Riesa 9. Oktober 03525 5140-56
Umwandlung von oder in eine GmbH/UG Dresden 9. Oktober 0351 2802-151
IHK-Sprechtag Betriebliche Mobilität Dresden 10. Oktober 0351 2802-140
Sächsisch-finnischer Wirtschaftsabend Dresden 10. Oktober 0351 2802-186














Viel Umsatz- wenig Gewinn? – Handelskalkulation Dresden 21. Oktober 0351 2802-123
5. Mitteldeutscher Ernährungsgipfel Magdeburg 22. Oktober 03591 3513-00
Sächsisch-Tschechischer Unternehmerclub Dresden 23. Oktober 03583 5022-34
Basiswissen für den Elektrofahrzeugverkauf Dresden 29. Oktober 0351 2802-156
Modernes Personalmanagement Radeberg 29. Oktober 03591 3513-05
Gut vorbereitet statt böse überrascht –
Business Knigge für Ihre Geschäfte mit chinesischen Partnern
Dresden 29. Oktober 0351 2802-186
Veranstaltung für Jungunternehmer und Existenzgründer Kamenz 29. Oktober 03578 3741-12
T E R M I N E
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Bilanz und Aussichten
nach fünf Jahren 
RUSSLAND-SANKTIONEN
I N T E R N A T I O N A L
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N
achdem sich der Ukrainekonflikt 2014 zugespitzt
hatte, führte die Europäische Union Strafmaßnahmen
gegen Russland ein. Nicht zuletzt wurde großen russi-
schen Staatsbanken der Zugang zu westlichen Kapitalmärkten
beschränkt. Russland sperrte daraufhin seinen Markt gegen
europäische Agrar- und Lebensmittelimporte ab und ver-
schärfte seine Politik zur Importsubstitution. Dies soll interna-
tionale Hersteller – allen voran die Maschinen- und Anlagen-
bauer – zum Produktionsaufbau in Russland bewegen, auch
weil lokale Produzenten bei Staatsausschreibungen bevor-
zugt werden. Diese Industriepolitik soll einerseits heimische
Produzenten schützen. Gleichzeitig will Russland die Wert-
schöpfung im Land erhöhen und sich langfristig gegen weitere
mögliche Strafmaßnahmen und Importausfälle von High-Tech-
Gütern absichern. Diese sind mit den 2017 eingeführten US-
Sanktionen gegen Russland greifbar nahe gerückt: Die Straf-
maßnahmen sind nicht näher definiert und werden teils will-
kürlich gegen russische wie internationale Unternehmen und
Personen eingesetzt. Laut der jüngsten AHK-Geschäftskli-
maumfrage haben die US-Sanktionen deutsche Unternehmen
bereits mehrere Milliarden Euro gekostet.
Schwächelnde Währung, niedrige Produktivität
Dabei ist das Land gerade jetzt auf internationale Investitionen
angewiesen. Seine Wirtschaft kämpft gegen strukturelle Pro-
bleme, von denen es nicht wenige gibt – etwa die schwächelnde
Währung, die verbesserungsbedürftige Binnennachfrage und
eine niedrige Arbeitsproduktivität. Die Baustellen sind gut be-
kannt und werden von der russischen Regierung proaktiv an-
gegangen. Die Zentralbank hat den Rubel und die Inflation gut
unter Kontrolle. Trotz des enormen Sanktionsdrucks von außen
wächst die Wirtschaft, wenn auch um lediglich etwa 1,2 Prozent
im Jahr. Die 2018 beschlossenen sogenannten Mai-Dekrete






























Seit einem halben Jahrzehnt sind die EU-Sanktionen
gegen Russland und die russischen Gegensanktionen
in Kraft. Was haben die gegenseitigen Strafmaßnah-
men bewirkt? Warum sich Investitionen in den russi-
schen Markt trotz – oder gerade wegen – der Sanktio-
nen lohnen, zeigen die Umfragen der AHK Russland.
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Regierung dar. Diese muss bis 2024 den Wohlstand erhöhen, den Mittelstand auf-
bauen und die Digitalisierung lancieren, damit Russland unter die fünf größten Volks-
wirtschaften aufsteigen kann. Gleichzeitig werden Rahmenbedingungen für Produ-
zenten geschaffen, die aus Russland heraus exportieren möchten. Die Märkte der
Eurasischen Wirtschaftsunion (EAWU) mit den gemeinsamen Zoll-, Zertifizierungs-
und Markierungsregelungen spielen für die deutschen Unternehmen vor Ort eine
immer wichtigere Rolle. Trotz schwacher Konjunktur mit einem mäßigen Wachstum
erzielen die in Russland tätigen deutschen Firmen gute Umsätze und Gewinne. Nach
Angaben der Deutschen Bundesbank betrugen die Netto-Direktinvestitionen in Russ-
land im Jahr 2018 knapp 3,2 Milliarden Euro. Das ist die höchste Zahl des vergange-
nen Jahrzehnts.                                                                                  (AHK Russland)  
I N T E R N A T I O N A L
Der IHK-Fachausschuss Außenwirtschaft lädt zum Unternehmergespräch
Das Thema: Eine Frage der Ehre: Ist Russland immer an allem schuld?
Unsere Gäste sind: Udo Lielischkies, Journalist und ehemaliger Leiter des ARD-Studios in Moskau, und Matthias Schepp,
Vorstandsvorsitzender der Deutsch-Russischen Auslandshandelskammer. 
Russland ist für die ostdeutsche Wirtschaft sehr wichtig. Doch die politischen Entwicklungen und ihre Auswirkungen auf
die Wirtschaft führen zu großem Unmut bei der sächsischen Unternehmerschaft. Die IHK Dresden möchte am 5. Novem-
ber in Dresden gemeinsam mit Ihnen ein authentisches Bild des Ist-Zustandes aufzeichnen und den Unternehmen die
Möglichkeit geben, Erfahrungen auszutauschen.






Eine ansprechende Präsenz und gute Wahrneh-
mung auf Messen zu erreichen, kann kleine und
mittlere Unternehmen vor große Herausforderun-
gen stellen, denn der Auftritt braucht umfangrei-
che Organisation und Planung. Unterstützung da-
bei bietet der Freistaat mit der Möglichkeit zur
Nutzung von Firmengemeinschaftsständen. Vor-
teile: Die Unternehmen können die gegebene In-
frastruktur des Standes nutzen und sich voll und
ganz auf das wesentliche Messegeschäft konzen-
trieren. Außerdem: Noch unerfahrene Unterneh-
men und Erstaussteller können von den Erfahrun-
gen etablierter Messeteilnehmer profitieren. 
Die Partner der Außenwirtschaftsinitiative Sachsen
(AWIS) werden auch im kommenden Jahr wieder
eine Vielzahl von Firmengemeinschaftsständen
auf internationalen Messen in Deutschland sowie
weltweit organisieren. Sie sind im aktuellen Lan-
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Das nächste Treffen des Sächsisch-Tschechischen Unterneh-
merclubs findet am 23. Oktober in der Hochschule für Tech-
nik und Wirtschaft (HTW) Dresden statt. Auf dem Programm
steht die Besichtigung der dortigen Industrie-4.0-Modell-
fabrik. Um Digitalisierung erlebbar zu machen, hat die HTW
Dresden ein Industrial Internet of Things (IIoT) Test Bed auf-
gebaut. Die Testumgebung mit einem diskreten Fertigungs-
prozess und allen typischen Industrie-Komponenten wurde
konzipiert, um komplexe Fertigungs- und Logistikprozesse
realitätsgetreu nachzubilden. Ziel der Modellfabrik ist es un-
ter anderem, regionale Unternehmen für die Herausforderun-
gen der Digitalisierung zu stärken.
Nach Besichtigung der Modellfabrik besteht wieder die
Möglichkeit eines regen Austausches unter den teilnehmen-
den sächsischen und tschechischen Unternehmen. Um An-
meldung zur Veranstaltung bis zum 16. Oktober wird ge -










Bild: 3DSculptor  |  iStock
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I N T E R N A T I O N A L
Tauchen Sie ein in die Geheimnisse des chinesischen Denkens und er-
fahren Sie, wie kulturelles Erbe das Handeln im geschäftlichen Alltag
prägt. Unter Anleitung von Ulrike Davies, einer erfahrenen interkulturel-
len Trainerin, erfahren Sie, wie Sie die größten Fehl-
tritte bei Verhandlungen mit chinesischen Ge-
schäftspartnern vermeiden können. Was sollten
westliche Firmenvertreter beispielsweise über
Geschenke in Asien wissen? Was eignet sich
als Präsent und was schenkt man besser
nicht? Um erfolgreich zu sein, braucht es
nicht nur präzises Wissen über die Ökono-
mie des Landes – Unternehmer sollten auch
die Mentalität und Beweggründe ihrer Ver-
handlungspartner richtig einschätzen können.
Die Veranstaltung am 29. Oktober mit Input und
praktischen Übungen ist gedacht für China-Ein-
steiger mit wenig oder gar keiner Erfahrung.        (KH)
Umgangsformen
Business-Knigge für 
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0 x im Jahr bündeln wir für Sie kompakte Informa























lättern Sie auf www.dresden.
praktischen Blätterkatalog der
    
en
ihk.de (Suche: d34414) durch den 
Außenwirtschaftsnachrichten. 
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EU unterstü zt Unterneh
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Länder und Märkte
Georgien – Markt mit Zuk
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5 Fragen an GICON GmbH
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TDie extbeiträge in diesem Special wurden von den werbenden Unternehmen verfasst.
BRÜCKNER Entsorgungsfa
mateco:
Carl Beutlhauser Hebe- un
Fördertechnik GmbH:
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rgieversorgung steht vor einer Reihe neuer Herausfor-
n. Die zunehmende Liberalisierung und Globalisierung
rgiemär te setzt nicht nur neue Rahmenbedingungen,
n stellt auch neue Anforderungen an die Energieversor-
ysteme der Zukun t. Zentral ist dabei die Aufrechterhal-
r Versorgungssicherheit mit ele trischer Energie bei v.a.
enden Anteilen flu tuierender Energieträger sowie ver-
n Bezugsbedingungen für fossile Rohsto fe. Auch spie-
ermeidung weiterer Klimaveränderungen und Um-
astungen durch die Energieversorgung eine wichtige
nergiespeicher sind heute ein fester Bestandteil unseres
versorgungssystems. Dennoch wird ihre Rolle – außer-



































fhe nach e fizienten Energiespeichern hat sich in den
ahren insbesondere für den erkehrsbereich als ein
r Pun t für zukün tige Mobilitätskonzepte herauskris-
. Hier haben Arbeiten zur Speicherung von Wassersto f
ele trischer Energie für neue Antriebe eine hohe Prio-
dererseits ist der Bedarf an neuen bzw. weiterentwi-
Energiespeichern im stationären Bereich in Deutschland
it nicht sehr deutlich ausgeprägt gewesen. Zum einen,
Kra twerksdichte ebenso hoch ist wie die daraus resul-
Versorgungssicherheit – inklusive der Netze. Auch
as europäische erbundnetz in gewissem Rahmen für
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Ihr Partner für 
ALLE
Dimensionen
Ihr Projekt ist unsere Herausforderung – 
Sprechen Sie uns an!
mcr@leag.de 
03564 692666
Erfahren Sie mehr über MCR 
Engineering Lausitz: 
leag.de/mcr
Als zentraler Instandhaltungsbetrieb 
der Lausitz  bewegen wir Großes:
Unsere Stärken sind individuelle Lösungen 
und Serienfertigungen im  Maschinen- und 
Stahlbau bis 100 Tonnen Gewicht. Der 
Rundum- Service von der Konstruktion 
Ihrer Idee bis zur  Auslieferung an Ihren 
Standort wird dabei zu Ihrem Vorteil.
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Während früher der Abfall auf Müllde
zwischen ein Umdenken in Deutschl
f




n Wertsto fe gewonnen,
.
der Mülltrennung – eine
schen anderer Nationen
nell konfrontiert werden.
pro Jahr wird aber auch
enz steigend. Besonders
nach Zahlen des Statisti-
produzierte Müll zu. Im-
nt aller Abfälle recycelt
nt, heißt es. Nur etwa 17
ens werde noch auf De-
s Mülls besteht aus Bau-
Abfällen aus Produktion
edlungsabfälle, zu denen
zählen, aus – das ent-
ecycling-Quote ist sehr
es Land wie Deutschland,
hen Entsorgungs-, Was-
Die deutsche Kreislauf-






dem Hintergrund der knapp werden
cen, liegt der Fokus heute auf ein
schaft. Aus Weggeworfenem werde
Altes wird nach Möglichkeit recycelt
Die Deutschen sind Weltmeister in
Chara tereigenscha t, mit der Men
während eines längeren Besuchs sch
Bei rund 412 Millionen onnen Abfall
eine Menge Abfall produziert, end
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werden aber rund 80 Proze
r Energiegewinnung verbran
des gesamten Müllaufkomm
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erbe. 13 Prozent machen Si
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on profitiere ein rohsto farm
r Bundesverband der Deutsc
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Rohstoffen bei und verringert gleichzeitig die volkswirtschaft-
liche Abhängigkeit von Importen“, so der Verband. Zu der
klassischen Kreislaufwirtschaft zählen das Recycling von Pa-
pier, Kunststoff und Glas. Außerdem fallen darunter die Ent-
sorgung von Verpackung allgemein sowie das große Thema
„duale Systeme“.
Zurück in den Wirtschaftskreislauf
Besonders ins Auge stechen in vielen deutschen Städten die
gelben Säcke, wenn ihre Abholung bevorsteht. Dahinter steht
das 1990 gegründete Unternehmen „Der Grüne Punkt – Dua-
les System Deutschland“ (DSD). Das Unternehmen sammelt
und verwertet aus dem Haushalt stammende Verkaufsverpa-
ckungen und sorgt für das umweltfreundliche und wirtschaft-
liche Recycling von Elektro- und Elektronikaltgeräten sowie
Transportverpackungen. Zu weiteren Dienstleistungen der
DSD zählen das Standort- und Gewerbe-Entsorgungsmana-
gement und das Pfandclearing. Der „Grüne Punkt“ ist eine
von der DSD ins Leben gerufene Marke, die geschützt und
international bekannt geworden ist. Als zweites Abfallentsor-
gungssystem neben dem öffentlich-rechtlichen hat sich das
duale System etabliert.
Das große Ziel beim Recycling ist, die Ausgangsmaterialien
wieder als Sekundärrohstoffe verwerten zu können und somit
Rohstoffe für den Wirtschaftskreislauf zurückzugewinnen. In
Deutschland werden über 90 Prozent der produzierten Plas-
tikabfälle gesammelt. Die Abfallwirtschaft kann die gesam-
melten Kunststoffabfälle so gut wie vollständig verwerten.
Aufgrund der Beschaffenheit der Materialien wie beispiels-
weise bei Plastik ist es aber nicht immer möglich, diese noch-
mals zu verwenden. Das gelingt nur bei einem Anteil von
etwa 43 Prozent. Mehr als die Hälfte wird – auch aus wirt-
schaftlichen Gründen – verbrannt, dabei aber zumindest ener-
getisch verwertet. Das DSD setzt sich dafür ein, die Dienst-
leistungen und Prozesse kontinuierlich zu verbessern, um laut
eigenen Aussagen „immer mehr Wertstoffe in geschlossenen
Kreisläufen zu halten und so entscheidend zur Schonung von
Umweltressourcen und zur Einschränkung der Treibhausgase
beizutragen“. 
Wiederverwertbares Material
Wo werden Altkunststoffe eigentlich wiederverwertet? Ein
Beispiel: Recycling-Dämmstoffe, die bis zu 100 Prozent aus
wieder verwertbarem Material wie PET-Flaschen, Altpapier,
Glas oder Jute bestehen. Die Herstellung ist oft weniger
energieintensiv. Zudem weisen sie sehr gute Isoliereigen-
schaften auf und sind günstiger als die traditionellen Alter-
nativen. Naturdämmstoffe werden beim Bau zunehmend be-
liebter, denn nachhaltiges Bauen liegt im Trend.
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chricht Nummer eins für die Intralogistikbranche: 2018
Rekordjahr. Auf 5 Prozent wird das Wachstum des Vor-
eschätzt. In absoluten Zahlen bedeutet das ein Ge-
umen von rund 22,1 Milliarden Euro. Damit verzeichnet
nche nach zwei Jahren mit geringem Wachstum ein
s Plus. Und der Aufwärtstrend hält wohl an und das ist
e Nachricht Nummer zwei: Die Prognose des VDMA-
bandes Fördertechnik und Intralogistik geht von einer
-Steigerung in Höhe von 3 Prozent für 2019 aus. Zur
e besteht jedoch kein Anlass, vielmehr zu weiteren An-
ngen. Denn die Digitalisierung verändert die Branche
schneller.
onen sind auf dem eltmar t efra t. Auch das zei en
8,5 Milliarden Euro). Und dort verzeichneten Frankreich,
derlande und Großbritannien die größten Zuwächse
em Plus von 8 Prozent. All das wir te sich im Inland
































beiter waren 2018 in den deutschen I
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Betrieben immer schnellere Arbeitsabläufe. G
teiliger und die abzufertigenden Stückzahlen
Viele Unternehmen sind daher gezwungen
überdenken und sich wiederholende Arbeits
Kostenvorteile, erhöht die Arbeitssicherheit
Personal überschaubarer.
Die Kompetenz für Intralogistik liegt damit
vielmehr in den Prozessen, d.h. im Zusamm
grierten Prozesskette. Der Schlüssel dafür ist
rend auf einer gründlichen Analyse der Ausg
Festlegung der zukün tigen Anforderungen
Die intralogistische Lösung muss mit dem
nachhaltige Intralogistiklösung bietet Kom
der Automation. Der Vorteil: Vorhandene P
werden in der Gesamtlösung integriert –
Beutlhauser ist auf solche Prozessoptimieru
auf eine sichere, e fiziente und flexible Mate
Regaltechnik





leichzeitig werden die Prozesse klein-
klettern in schwindelerregende Höhen.
, ihre Prozessabläufe grundlegend zu
schritte zu automatisieren. Das bringt
und macht die Prozessketten für das
weniger in den Produ ten, sondern
enspiel der Lösungen zu einer inte-
die bedarfsgerechte Beratung, basie-
angssituation und einer gemeinsamen
.
Geschäftsmodell wachsen, d.h. eine
ponenten für unterschiedliche Grade
rozesse, Strukturen und Einrichtungen
und das Investitionsrisiko minimiert.
ngen spezialisiert und fokussiert sich
rialversorgung.
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Beliebtes Ausflugslokal sucht neue(n) Gastge-
ber/-in: Für ein tolles Ausflugslokal, welches be-
reits seit Jahren eine bekannte Adresse im Land-
kreis Bautzen darstellt, muss aus familiären
Gründen die Nachfolge organisiert werden. Das
Lokal hat jahrzehntelange Tradition, verfügt über
Innen- und Außenplätze und soll im laufenden Ge-
schäftsbetrieb an den Nachfolger übergeben wer-
den. Das Erfolgsrezept über die Jahre ist die Ver-
bindung von natürlicher Idylle, wundervollem
Ausblick und einer Karte nach Jäger-Art. Die per-
sonelle Besetzung vor Ort ist eingespielt, somit ist
die Übernahme unproblematisch.          Chiffre: U 100/19
Nachmieter für Restaurant in Meißner Altstadt
gesucht: Nachmieter für kleines, etabliertes und
gepflegtes Restaurant mit gehobener Küche in
Meißner Altstadt ab 1. Januar 2020 gesucht. Das
Restaurant wird überwiegend von Touristen fre-
quentiert. Gasträume im Erdgeschoss und ersten
Obergeschoss sowie romantischer Innenhof mit
Außenplätzen gehören mit zur Mietfläche. Restau-
rant und Küche sind voll ausgestattet. Übernahme
des Inventars gewünscht. Preis VB. 2016-2019 Zer-
tifikat „exzellent”.                                    Chiffre: U 103/19
Textilhandels-GmbH zu veräußern: Aus ge-
sundheitlichen Gründen veräußern wir eine Textil-
handels-GmbH, nicht sortimentsgebunden, mit ei-
nem Ladengeschäft in der Altmarkt-Galerie
Dresden. Der Mietvertrag kann übernommen wer-
den (Restlaufzeit bis März 2021).           Chiffre: U 105/19
Altersbedingt wird für ein Dresdner Unterneh-
men ein Nachfolger gesucht: Unternehmensinhalt
sind die Entwicklung, Herstellung und der Vertrieb
von innovativen Baugruppen für den hauptsächli-
chen Einsatz in der elektrischen Mess- und Prüf-
technik. Im Besonderen werden Mittelspannungs-,
Informations-, Übertragungs- und Überwachungs-
komponenten produziert. Ziel ist der hundertpro-
zentige Verkauf des Unternehmens durch Eintritt
in den Ruhestand. Der Erwerber sollte über einen
Abschluss auf dem Gebiet der Elektrotechnik,
Elektronik und/oder Informatik sowie eine mehr-
jährige Praxiserfahrung (Entwicklung und Ferti-
gung) verfügen. Eingearbeitete und fachlich ver-
sierte Mitarbeiter sowie ein interessanter
Kundenstamm werden geboten.           Chiffre: U 107/19
Unternehmen für Kanalreinigung/Abflussrohr
sucht Nachfolger: Für ein Unternehmen im Land-
kreis Meißen wird altersbedingt ein Nachfolger ge-
sucht. Das Unternehmen arbeitet in den Bereichen
TV-Untersuchung, Fäkaliengruben, Biokläranla-
gen, Brunnenentschlammung, Öl-/Benzinabschei-
der, Fettabscheider und Betonflächen-Hochdruck-
reinigung. Das Unternehmen ist seit fast 30 Jahren
auf dem Markt. Neben dem Kundenstamm und
den Arbeitsmaterialien inkl. Fahrzeuge werden
auch die Betriebsimmobilie und das Grundstück
veräußert.                                                Chiffre: U 108/19
Feinkost- und Käsespezialitätenhandel Dres-
den: Im Zuge einer altersbedingten Nachfolgerege-
lung suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt
eine/n Nachfolger/in. Das Unternehmen ist seit
knapp 18 Jahren auf dem Markt etabliert und ge-
nießt einen guten Ruf sowie eine große Stamm-
kundschaft. Das Ladengeschäft befindet sich in
sehr guter Mikrolage in einem Dresdner Einkaufs-
zentrum. Der bestehende Mietvertrag kann über-
nommen werden, eine Umnutzung oder Sortiments-
erweiterung ist denkbar. Der Personalbestand
besteht aktuell aus einer Vollzeitkraft, zwei Aushil-
fen und einer/m Auszubildenden.          Chiffre: U 109/19
Sportgeschäft sucht Nachfolger: Wir sind ein
vielseitig aufgestelltes Sportgeschäft von Freizeit-
sport (TT, Badminton, Darts) über Laufen, Nordic
Walking, Trekking und Wintersport (LL und Alpin)
im Landkreis Bautzen. Dazu bieten wir entspre-
chende Bekleidung und Ausrüstung, ebenfalls Ski-
service und Skiausleih. Die Geschäftsübergabe ist
für den 30. Juni 2020 geplant. Eine Einarbeitung
durch den Inhaber wird gewährleistet.   Chiffre: U 110/19
Kleines Genuss- und Geschenkartikelgeschäft
sucht Nachfolger: Kleines Einzelhandelsgeschäft
in Meißen, direkt in der touristischen City in der
Fußgängerzone, sucht altersbedingt Nachfolger.
Parkplätze in der Nähe vorhanden. Die Übergabe
sollte im Januar 2021 erfolgen, eher möglich.
Übernahme der Einrichtung und des Warenbe-
standes erwünscht.                                  Chiffre: U 111/19
Facheinzelhandel für Antikwaren und Marken-
porzellan in Meißen abzugeben: Antikfachgeschäft
in 1A-Lage von Meißen mit zusätzlichem Onlinever-
kauf, hohem Bekanntheitsgrad bei Verkäufern und
Kunden sowie attraktiver Laufkundenquote sucht
Unternehmensbörse
Bild: istock
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aus familiären Gründen einen Nachfolger. Seit über
20 Jahren erstreckt sich das Sortiment schwer-
punktmäßig auf den Bereich Markenporzellan, wird
aber um Antikwaren in den Rubriken Kristall und
Glaswaren, Metallarbeiten, Kleinmöbel, Bücher und
anderes ergänzt. Eine Übergabe im ersten Quartal
des Jahres 2020 wird angestrebt.          Chiffre: U 112/19
Biomanufaktur bietet Beteiligung oder Nach-
folge an: Wir kochen vegane Brotaufstriche, 100
Prozent biozertifiziert, vegan, glutenfrei, laktose-
frei, ohne Zuckerzusatz, nach einer besonderen
Rezeptur. Die Markteinführung ist in Dresden und
überregional gelungen, die Marke ist bekannt und
etabliert. Wir produzieren bis 5.000 Gläser pro Mo-
nat. Es gibt einen Direktvertrieb und eine Listung
bei verschiedenen Biogroßhändlern bundesweit
sowie einen Onlineshop. Wir suchen einen Nach-
folger oder bieten alternativ eine Beteiligung am
Unternehmen an.                                     Chiffre: U 114/19
Pachtobjekt Gastronomie auf Schloss Weesen-
stein: Für Restaurant, Café und die Schlossbraue-
rei wird ein Betreiber gesucht. Schloss Weesen-
stein ist ein beliebtes und bekanntes Ausflugsziel
im Müglitztal, belebt durch den Museumsbetrieb,
Sonderausstellungen und Feste wie auch durch
das Standesamt.                                      Chiffre: U 115/19
Geschäft für maßgefertigte Einbauschränke
sucht Nachfolger: Interesse an einem Markt, der
sich in den kommenden sieben Jahren verdoppeln
soll? Dann ist vielleicht das Dresdner Geschäft für
maßgefertigte Einbauschränke von CABINET ge-
nau das Richtige. Der Hersteller ist seit über 40
Jahren am Markt der Unikat-Möbel erfolgreich tä-
tig. Im Fachgeschäft erfolgten der Verkauf und die
Planung, im exklusiven Vertriebsgebiet rund um
Dresden erfolgt die Montage.                Chiffre: U 116/19
Investor / Geschäftspartner(in) gesucht für
Elektromobiliät: Für die im Jahr 2017 gegründete
GmbH werden Partner(in)/Investor(in)/Gesellschaf-
ter(in) gesucht – im Bereich Elektromobilität, als
einziger Händler für Seniorenmobile und Elektro-
roller. Um die eingetragene Marke weiter bekannt
zu machen und die steigenden Kundenanfragen
bedienen zu können, soll die Produktpalette aus-
gebaut werden.                                        Chiffre: U 117/19
E-Commerce Accessoire/Schmuck-Unterneh-
men zu verkaufen: Zum Verkauf steht ein 2016 ge-
gründetes erfolgreiches Unternehmen, das sich
auf den Vertrieb von Accessoires für Sie und Ihn
spezialisiert hat. Die Produkte schaffen den Spa-
gat zwischen zeitlosem und gleichzeitig moder-
nem Design, wobei alle Produkte in Handarbeit
hergestellt werden. Das Sortiment umfasst Uhren
in 16 verschiedenen Modellen und Farben, Arm-
bänder in verschiedenen Ausführungen sowie
Armreifen in unterschiedlichen Größen und Far-
ben. Das Unternehmen wird aus Zeitmangel ver-
kauft, enthalten u. a.: vollständig eingerichtetes
WooCommerce Shopsystem, insgesamt neun Do-
mains, rechtssicherer Onlineshop in Deutsch und
Englisch.                                                   Chiffre: U 118/19
Physiotherapiepraxis in Dresden-Neustadt
sucht Nachfolger: Kleine und liebevoll eingerich-
tete Praxis sucht nach nun fast 13 Jahren einen
Nachfolger, mitten in der Stadt und doch in sehr
ruhiger Lage. Die Praxis verfügt über drei Behand-
lungsräume und einen Sportraum. Sie wurde erst
im Jahre 2018 erneuert, modernisiert und ist kom-
plett eingerichtet. Aufgrund eines Ortswechsels
soll sie in liebevolle und engagierte Hände abge-
geben werden.                                         Chiffre: U 119/19
Nachfolger/in für Kosmetik- und Massagestu-
dio gesucht: Für ein erfolgreiches kleines, modern
ausgestattetes Kosmetik- und Massagestudio in
zentraler Innenstadtlage in Dresden wird ein Nach-
folger gesucht. Stamm- und Frequenzkundschaft
ist vorhanden, die langjährige Mitarbeiterin kann
übernommen werden.                            Chiffre: U 120/19
Gesuche
Bewerbung zur Wirtin im Landkreis Görlitz: Ich
stelle mich Ihnen als motivierte Gastronomin vor,
für die das Wohlbefinden und die Zufriedenheit
der Gäste sowie der reibungslose Arbeitsablauf im
Mittelpunkt stehen. Ich bin verantwortungsbe-
wusst und ein zielstrebiger Mensch mit großer Be-
reitschaft, mich voll und ganz neuen Aufgaben zu
widmen. Jede Aufgabe bearbeite ich, Hotelmeiste-
rin und Restaurantfachfrau, mit persönlichem En-
gagement, hoher Motivation und viel Ehrgeiz.
Auch unter starkem Druck bewahre ich den Über-
Ihre Kontaktwünsche für die Unternehmens-, die Kooperations- sowie die Auslandsbörse senden Sie bitte per E-Mail mit
Angabe der Chiffrenummer an den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK Dresden. Die Zuschriften werden ohne Prüfung
an den jeweiligen Inserenten weitergeleitet, damit dieser mit Ihnen Kontakt aufnehmen kann. 
ihk.wirtschaft 10_19.qxp_Rubrikstarts  27.09.19  11:28  Seite 73
74 ihk.wirtschaft  dresden 10/2019
B Ö R S E N
blick und die notwendige Ruhe, um schnell zu ei-
ner Lösung zu kommen.                          Chiffre: U 99/19
Dienstleistung Bauabwicklung Hochbau: Ge-
sucht wird ein Einzelunternehmen, Unternehmens-
beteiligung im Bereich Bauüberwachung, Baulei-
tung, Bauabwicklung, Gebäudemanagement.
Erfahrungen in diesem Bereich sind vorhanden,
optimal wäre Unternehmen mit Entwicklungspo-
tenzial.                                                      Chiffre: U 101/19
Hausverwaltung / Immobilienbüro gesucht: Wir
suchen als langjährige Hausverwaltung im Raum
Dresden, Landkreis Meißen, Landkreis Sächsische
Schweiz/Osterzgebirge Unternehmen, die zum Ver-
kauf stehen. Wir sind seit mehr als 25 Jahren in dieser
Branche tätig und möchten unser Unternehmen er-
weitern und neue Arbeitsplätze schaffen. Chiffre: U 102/19
Shopleiterin sucht Ladengeschäft für Damen-
bekleidung in Dresden: Motivierte Shopleiterin mit
langjähriger Verkaufserfahrung in verschiedenen
Geschäften sucht neue Herausforderung. Die La-
dengröße sollte sich um die 100 Quadratmeter be-
wegen.                                                     Chiffre: U 104/19
Suche Unternehmensnachfolge im Bereich Im-
mobilienservice, Hausverwaltung, Handel: Da ich
momentan auf der Suche bzw. in der Vorbereitung
bin, mein Geschäft wieder zu beleben und neu zu
strukturieren, denke ich u. a. auch über eine Unter-
nehmensnachfolge/Übernahme nach. Mein Fokus
liegt hier im Bereich des Immobilienservices –
Handel und Hausverwaltung. Grundsätzlich sind
auch andere Bereiche vorstellbar.        Chiffre: U 106/19
Unternehmen zur Übernahme gesucht: Für
eine Nachfolge ist es sehr wichtig, einen interes-
sierten Anwärter zu finden. Ich bin eine Persönlich-
keit mit vielen Facetten. Erfahrungen kann ich in
verschiedenen Unternehmen und Bereichen vor-
weisen. Marketing, Vertrieb, Innendienst, Außen-
dienst, Planung und Organisation, Kundenbetreu-
ung und Kundengewinnung, Personalführung und
Budgetverantwortung sind die Aufgaben, mit de-
nen ich bisher betraut wurde. Natürlich über-
nehme ich gern Verantwortung für Personal und
Budget in einem kleinen bzw. mittelständischen
Unternehmen. Ich bevorzuge einen gleitenden
Übergang in den nächsten Jahren.        Chiffre: U 113/19
Innovationsunternehmen sucht Partner mit Auf-
stellflächen für Souvenirautomaten: Ein Innovati-
onsunternehmen aus Dresden, das moderne Ver-
kaufslösungen entwickelt, sucht geeignete
Aufstellflächen für Smart Souvenirautomaten. Wir
bieten Kooperation mit Synergieeffekten für Ho-
tels, Restaurants und Einzelhandelsbranche an.
Ein vollautomatischer 24/7-Souvenirshop nur auf
einem Quadratmeter ist eine Marktneuheit, die
den Kooperationspartnern zusätzliche Miteinnah-
men und den Endkunden mehr Service und Ange-







Onlinebörsen – finden und gefunden werden
Recyclingbörse – www.ihk-recyclingboerse.de +++ Lehrstellenbörse – www.dresden.ihk.de/azubi +++ Sachse komm 
zurück – Fachkräfte für Sachsen – www.sachsekommzurueck.de +++ Bundesweite Börse für Unternehmensnachfolge –
www.nexxt-change.org +++ Verzeichnis der bestellten und vereidigten Sachverständigen – www.svv.ihk.de
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Dänischer Einzelhandelsvertreter sucht Ge-
schäftspartner: Eine dänische Einzelhandelsvertre-
tung bietet Dienstleistungsverträge für Unterneh-
men an, die ihre Geschäftstätigkeit in Dänemark
aufnehmen wollen. Das Unternehmen ist eine füh-
rende nordische Vertriebsagentur, die maßge-
schneiderte Betriebsmodelle für Kunden aus den
unterschiedlichsten Branchen wie bspw. Hard-
ware, Interieur, Essen & Trinken bis hin zu Compu-
tern, Software, Telekommunikation, Spielen und
Kosmetik, Schmuck und Textilien anbietet. Ge-
sucht werden Dienstleistungsvereinbarungen für
Marken oder Unternehmen, die bereits im nordi-
schen Einzelhandel tätig sind oder sein wollen.
(engl.)                                        Chiffre-Nr.: DD-A-19-23_EEN
Britisches KMU bietet Zusammenarbeitet im
Bereich 3D-Animationsgrafikdesign: Ein britisches
Unternehmen, das sich auf 3D-Motion-Grafikde-
sign-Dienstleistungen spezialisiert hat, sucht nach
Outsourcing-Vereinbarungen. Das KMU produziert
leistungsstarke 3D- und 2D-Animationen und Vi-
deos, um Engineering, Technologie oder wissen-
schaftliche Produkte von der Masse abzuheben.
Das Unternehmen hilft Technologie- oder Inge-
nieurbüros, die Wissenslücke zwischen sich und
ihren potenziellen Kunden zu schließen, indem es
Animation und Video zusammen mit Marketingex-
pertise und Verkaufstools einsetzt. (engl.) 
                                                  Chiffre-Nr.: DD-A-19-24_EEN
Französischer Hersteller sucht Gießerei: Ein
französischer Hersteller, spezialisiert auf Schiffs-
propeller und Antriebssysteme, sucht eine Gieße-
rei für die Herstellung seiner Propeller. Das franzö-
sische Unternehmen produziert leistungsstarke
Antriebssysteme für Hochgeschwindigkeitsboote
von bis zu 40 m Länge auf der Wasserlinie, je nach
Kundenwunsch und Bedarf. Das Unternehmen
sucht eine Fertigungsvereinbarung mit einem Gie-
ßereipartner, der in der Lage ist, hochwertige Le-
gierungen zu gießen: Antriebssysteme, Propeller,
Wellenleitungen und Zubehör. Die geforderte Jah-
resproduktion beträgt ca. 50 Tonnen. (franz., engl.)
                                                  Chiffre-Nr.: DD-A-19-25_EEN
Lieferant für Kunststoffabfälle gesucht: Ein bul-
garisches Unternehmen, das sich auf das Recycling
von Kunststoffabfällen spezialisiert hat, sucht einen
neuen Lieferanten aus Deutschland. Das Unterneh-
men bietet eine Lieferantenvereinbarung zur Unter-
zeichnung an. (engl.)                Chiffre-Nr.: DD-A-19-26_EEN
Japanisches Technologieunternehmen sucht
Partner: Ein japanisches Technologieunternehmen
mit eigenem Hardware-Entwicklungsteam für IoT,
MCU-Programmproduktionsteam, Produktions-
stätte und SMT-Fertigungslinie sucht einerseits
Partner für den Aufbau eines Vertriebsnetzes in
Deutschland. Andererseits möchte das Unterneh-
men in Zusammenarbeit mit deutschen Unterneh-
men kundenspezifische NB-IoT-Produkte und
Smart Products entwickeln und vertreiben. (engl.) 








Wir beraten Sie und kümmern uns rund um die Themen:
■ Gründung und Wirtschaftsförderung
■ Kooperationen und Börsen
■ Brancheninformationen
■ Wirtschaftsstatistik und Konjunkturentwicklung 
■ Außenwirtschaft
■ Innovation und Technologie
Aktiv für Wirtschaft und Region
■ Regional- und Bauleitplanung
■ Ausbildung in Erst- und Weiterbildung
■ Prüfungswesen
■ Umwelt und Energie
■ Sachverständigenwesen
■ Wettbewerbsrecht und Firmenrecht
 www.facebook.com/ihkdresden1 |  www.twitter.com/ihkdresden |  www.youtube.com/c/ihkdresden |  www.dresden.ihk.de
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Änderung der Anerkennungsgewährungssatzung
Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Dresden hat am 11. September 2019 gemäß § 4 Satz 1 des Gesetzes
zur vorläufigen Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern vom 18. Dezember 1956 (BGBl. I S. 920), das
zuletzt durch Artikel 93 des Gesetzes vom 29. März 2017 (BGBl. I S. 626) geändert worden ist, beschlossen:
In der am 18. Juni 2013 durch die Vollversammlung beschlossenen Satzung über die Gewährung einer Anerkennung an Un-
ternehmen für besondere Verdienste in der beruflichen Erstausbildung (Anerkennungsgewährungssatzung –AGS–) wird 
§ 2 (4) gestrichen. Die Änderung tritt mit dem Kalenderjahr 2019 in Kraft.
1. In § 1 Satz 1 wird die Zahl »5a« durch die Zahl »9« ersetzt.
2. § 1 Satz 2 wird wie folgt gefasst:
»Zweck der Sachkundeprüfung ist der Nachweis, dass
die in diesen Bereichen tätigen Personen die für die ei-
genverantwortliche Wahrnehmung der Bewachungsauf-
gaben erforderlichen Kenntnisse über die dafür notwen-
digen rechtlichen Vorschriften und fachbezogenen
Pflichten und Befugnisse sowie deren praktische An-
wendung erworben haben.«
3. In § 9 Abs. 2 wird die Angabe »§ 5c Abs. 1« durch die
Angabe »§ 11 Abs. 1« ersetzt.
4. In § 9 Abs. 6 Satz 1 wird die Zahl »4« durch die Angabe
»7 i.V.m. Anlage 2« ersetzt.
5. In § 9 Abs. 6 Satz 2 werden die Angabe »§ 5a Abs. 3
i.V.m. § 4« durch die Angabe »§ 9 Abs. 2 i.V.m. § 7 und
Anlage 2« und die Angabe »§ 4 Satz 1 Nr. 1 und 5« durch
die Angabe »§ 7 Nummer 1 und 6« ersetzt.
6. § 9 Abs. 7 wird um folgenden Satz 2 ergänzt:
»Der mündliche Prüfungsteil kann innerhalb der zwei
Jahre beliebig oft wiederholt werden.«
7. In § 10 Abs. 1 wird die Zahl »4« durch die Zahl »7« ersetzt.
8. § 11 Abs. 2 wird wie folgt gefasst: 
»Der schriftliche Prüfungsteil ist bestanden, wenn die
Leistungen mindestens mit ausreichend bewertet wur-
den. Dies ist der Fall, wenn der Prüfungsteilnehmer min-
destens 50 Prozent der zu vergebenden Gesamtpunkte
erzielt hat.«
9. § 11 Abs. 3 wird wie folgt gefasst:
»Der mündliche Prüfungsteil ist bestanden, wenn die
Leistungen mindestens mit ausreichend bewertet wur-
den. Dies ist der Fall, wenn mindestens 50 Prozent der
zu vergebenden Gesamtpunkte für die mündliche Prü-
fung erreicht werden.«
10. § 11 Abs. 4 wird das Wort »Prüfling« durch das Wort »Prü-
fungsteilnehmer« ersetzt.
11. § 12 Abs. 1 wird wie folgt gefasst:
»Der schriftliche Prüfungsteil ist bestanden, wenn die
Leistungen mindestens mit ausreichend bewertet wur-
den. Dies ist der Fall, wenn der Prüfungsteilnehmer in
den geprüften Bereichen jeweils mindestens 50 Pro-
zent der erreichbaren Punkte erzielt.«
12. § 12 Abs. 2 wird wie folgt neu gefasst:
»Der mündliche Prüfungsteil ist bestanden, wenn die
Leis tungen mindestens mit ausreichend bewertet wur-
den. Dies ist der Fall, wenn der Prüfungsteilnehmer min-
destens 50 Prozent der erreichbaren Punkte erzielt hat.«
13. In § 13 Abs. 4 wird die Zahl »4« durch die Zahl »3« ersetzt.
14. In § 14 werden die Worte »kann beliebig oft« durch das
Wort »darf« ersetzt.
Beschluss zur Anpassung der Satzung für die Sachkundeprüfung im Bewachungsgewerbe
Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Dresden hat am 11. September 2019 gemäß §§ 1 und 4 des Ge-
setzes zur vorläufigen Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern vom 18. Dezember 1956 (BGBl. I S. 920),
das zuletzt durch Artikel 93 des Gesetzes vom 29. März 2017 (BGBl. I S. 626) geändert worden ist, in Verbindung mit den
§§ 34a der Gewerbeordnung (GewO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. Februar 1999 (BGBl. I S. 202), die zu-
letzt durch Artikel 5 Absatz 11 des Gesetzes vom 21. Juni 2019 (BGBl. I S. 846) geändert worden ist, und den §§ 4 ff der Be-
wachungsverordnung (BewachV) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. Mai 2019 (BGBl. I S. 692), zuletzt geändert
durch Artikel 2 der Verordnung vom 24. Juni 2019 (BGBl. I S. 882), beschlossen:
Die Satzung der IHK Dresden für die Sachkundeprüfung im Bewachungsgewerbe vom 19. April 2017, die zuletzt durch
Vollversammlungsbeschluss vom 10. April 2019 geändert worden ist, wird wie folgt geändert:
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Firmen in Sachsen finden: Mit der Firmendatenbank „FiS“ der Sächsischen Industrie- und Handelskammern.
Beschluss zur Änderung der Schiedsge-
richtsordnung der IHK Dresden
Auf der Grundlage der Verordnung des Sächsischen Staatsministeriums für Umwelt und Landwirtschaft über Sachverständige
nach § 18 Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) vom 16. Dezember 2002 geben wir hiermit bekannt, dass die IHK Dresden
Herrn Dr. Ronald Giese zum 13. August 2019 als Sachverständigen nach § 18 BBodSchG für das Sachgebiet »Sanierung« aner-
kannt hat.
Die entsprechenden Kontaktdaten bzw. Sachverständigenlisten von Sachverständigen, die nach § 36 GewO öffentlich bestellt
und vereidigt oder nach § 18 BBodSchG anerkannt sind, erhalten Sie bei der IHK Dresden. Ansprechpartner: Petra Hänig
Beschluss zur Neuberufung von 
Mitgliedern in den Prüfungsausschuss 
freiverkäuflicher Arzneimittel
Neuer Sachverständiger nach § 18 Bundes-Bodenschutzgesetz durch die IHK Dresden anerkannt
Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer
Dresden hat am 11. September 2019 gemäß § 4 Satz 1 des
Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Rechts der Indus-
trie- und Handelskammern vom 18. Dezember 1956
(BGBl. I S. 920), das zuletzt durch Artikel 93 des Gesetzes
vom 29. März 2017 (BGBl. I S. 626) geändert worden ist,
in Verbindung mit § 5 Satz 2 Bst. l) der Satzung der IHK
Dresden vom 14. September 2005, zuletzt geändert
durch Vollversammlungsbeschluss vom 13. Dezember
2017, beschlossen:
1. § 6 Abs. 1 Satz 1 der Schiedsgerichtsordnung der Indus-
trie- und Handelskammer Dresden vom 30. Januar
2013 erhält folgende Fassung: »Die Schiedsrichter er-
halten eine Entschädigung in Höhe des zweieinhalbfa-
chen Satzes der Gebühr entsprechend § 13 des
Rechtsanwaltsvergütungsgesetzes sowie eine Reise-
kostenerstattung zuzüglich Umsatzsteuer.«
2. Nr. 1 findet erstmals Anwendung auf Anträge zur Durch-
führung eines Schiedsverfahren, die nach dem 
31. Oktober 2019 bei der IHK Dresden eingegangen sind.
Gemäß § 50 des Arzneimittelgesetzes vom 12. Dezember
2005 (BGBl. I S. 3394), zuletzt geändert durch Artikel 11
des Gesetzes vom 6. Mai 2019 (BGBl. I S. 646, 687), und
des § 3 der Prüfungsordnung für die Durchführung der
Prüfung über den Nachweis der Sachkenntnis im Einzel-
handel mit freiverkäuflichen Arzneimitteln der Industrie-
und Handelskammer Dresden vom 25.11.2009, zuletzt
geändert durch Vollversammlungsbeschluss vom
19.01.2019, erfolgt die Berufung von Mitgliedern des Prü-
fungsausschusses zum Nachweis der Sachkenntnis im
Einzelhandel mit freiverkäuflichen Arzneimitteln für die
Dauer von längstens drei Jahren. Für den Berufungszeit-
raum September 2019 bis August 2022 sollen drei neue
Mitglieder in den Prüfungsausschuss berufen werden:
Ellen Kubitza, Diplom-Betriebswirtin
Fränze-Ulrike Göbel, Apothekerin
Dr. Ulrike Schröder, Apothekerin
Die Bereitschaftserklärungen der vorgenannten Perso-
nen zur Mitarbeit im Prüfungsausschuss liegen vor.
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■ Aus- und Weiterbildung
■ Außenwirtschaft | Messen 
■ Brancheninformationen
■ Existenzgründung | Nachfolge
■ Fördermöglichkeiten
■ IHK-Börsen
■ Innovation | Technologie 
■ Kooperationen 
■ Sachverständigenwesen
■ Standortanalysen | Bauleitplanung
■ Umwelt und Energie 
■ Wirtschaftsstatistik | Konjunkturanalysen
Unser Leistungsspektrum im Überblick:
IHK Dresden | Geschäftsstelle Zittau
Bahnhofstraße 30 | 02763 Zittau 
 
IHK Dresden | Regionalbüro Riesa
Bahnhofstraße 8a | 01587 Riesa
Industrie- und Handelskammer Dresden
Langer Weg 4 | 01239 Dresden
Tel.: +49 351 2802-0 | Fax: -280
service@dresden.ihk.de
IHK Dresden | Geschäftsstelle Bautzen
Karl-Liebknecht-Straße 2 | 02625 Bautzen
IHK Dresden | Geschäftsstelle Görlitz
Jakobstraße 14 | 02826 Görlitz
IHK Dresden | Geschäftsstelle Kamenz




Fotos: © Thomas Glaubitz | Daniel Bahrmann | Trenkler | Stadtverwaltung Kamenz | Wilhelm - MGO | IHK Dresden
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Wandern, walken, biken, reiten, paraglide
entspannen, genießen und vieles mehr.
· 7 Tage Wastlhof-Halbpension
· alle Wastlhof-Verwöhn-Leistungen
· inkl. Wildschönau Card NE
W
l ubsspaß in der Wildschö











aW· 700 m2 Wellness- und Vitalreich
· Panoramahallenbad
· Edelstahl-Außenpool & Relaxgarten
· Kinder bis 6 Jahre gratis
ab 651,- Euro pro Person im DZ Alpenros
Brunner KG Wildschönauerstr. Nieder











339/8247-   · . 
info@hotelwastlhof.at · www.hotelwastlhof.at
Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort wird ein Gewinner ermittelt. Dieser erhält
einen Gutschein für zwei Übernachtungen im Doppelzimmer inklusive Wohlfühlpension für zwei
Personen im 4-Sterne-Hotel »Der Wastlhof« in der Wildschönau (Tirol/Österreich). Das Reisedatum
ist frei wählbar.
Schicken Sie das Lösungswort bis 6. November 2019 an die Redaktion (IHK Dresden, Redaktion
»ihk.wirtschaft«, Langer Weg 4, 01239 Dresden) oder per Mail an redaktion@dresden.ihk.de. Dann
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Zahnersatz kommt aus dem 3D-Drucker, in Tischlereien arbeiten computergesteu-
erte Holzsägen, Kaufleute spezialisieren sich auf E-Commerce, in der Landwirtschaft
operieren autonome Maschinen auf den Feldern: Kaum ein Ausbildungsberuf
kommt heute noch ohne aus – der sichere Umgang mit Computer- und Informati-
onstechnik gewinnt immer mehr an Bedeutung. Das heißt aber auch: Im Berufsbil-















A U S B L I C K
für die Ausgabe 11/2019
Lebhaftes Ignorieren
Mal wieder ins Theater? Im September
hat das Staatsschauspiel Dresden An-
ton Tschechows »Der Kirschgarten«
neu aufgelegt. In der Regie von An-
dreas Kriegenburg kommt das histori-
sche Stück als eine Mischung aus Tra-
gödie und Komödie daher, gespickt mit
reichlich Gesellschaftskritik. Das Schiff,
also der Kirschgarten, geht unter, aber
an Bord wird getanzt. Die verarmte
Gutsbesitzerin Ranjewskaja will ihre
aussichtslose Lage nicht wahrhaben,
ihre jüngste Tochter fürchtet sich davor,
zu den Schulden noch den »Staffelstab
der Einsamkeit« übergeben zu bekom-
men. Es wird ignoriert und gewartet auf
der Bühne – aber das recht turbulent
und sehenswert.                                (the)
K U L T U R T I P P
Jung, dynamisch, digital
www.staatschauspiel dresden de
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CITROËN JUMPY
EIN GUTER TRANSPORTER IST WIE EIN GUTER HANDWERKER:
EIN ECHTER ALLROUNDER. 
business.citroen.de







129 €MTL.  ZZGL. MWST.1
  1Ein FREE2MOVE LEASE Kilometer-Leasingangebot der PSA Bank Deutschland GmbH, Siemensstraße 10, 63263 Neu-Isenburg zzgl. 
MwSt. und Fracht, zzgl. 755,46 € (netto) Überführung für folgendes Aktionsmodell: CITROËN JUMPY Kastenwagen Control XS BlueHDi 100 S&S (75 KW/102 PS) bei 
0,– € Sonderzahlung, 10.000 km/Jahr Laufleistung und 36 Monaten Laufzeit. Angebot für Gewerbetreibende gültig bis 31.12.2019, nicht kombinierbar mit anderen 
Sonderkonditionen oder Rahmenabkommen. 2Weitere Informationen zu FREE2MOVE LEASE erhalten Sie unter: www.free2move-lease.de. Beispielfoto zeigt Fahrzeug 
dieser Baureihe, dessen Ausstattungsmerkmale nicht Bestandteil des Angebotes sind.
FIRMENSITZ: PSA RETAIL GMBH • Edmund-Rumpler-Straße 4 • 51149 Köln • www.psa-retail.de
(H)=Vertragshändler, (V)=Verkaufsstelle, (A)=Vertragswerkstatt mit Neuwagenagentur
DRESDEN (H) • Dohnaerstraße 119 • 01239 Dresden  • Tel. 0351 499200
LEIPZIG (V) • Roscherstraße 15 • 04105 Leipzig • Tel. 0341 566690
PSA RETAIL DRESDEN/LEIPZIG – IHRE NIEDERLASSUNG FÜR DIE MARKE CITROËN
L E A S E
2
ANZEIGE
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